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30 Kilometer por Cerriba 
WEITERE GROSSE ERFOLGE DER NATIONALSPANISCHEN TRUPPEN. 

Seite werden ßcgenwärtlK Untersuchun­
gen über die Gründe des NachtnufTos 
über italienischem Boden angestellt. 

Unfere JöefrieDutiö 
Unter diesem Titel veröffentlichte die 

Beograder offiziöse Tageszeitung »Vremec 
einen Artikel, der sich mit der internatio-
Icn Lage im Zusammenhango mit den 
jüngsten Unterhauserklärungen C h a m-
b e r 1 a i n s befaßt, in dem es u. a. 
heißt: 

»Für uns, die wir nicht der Kategorie 
der Großmächte angehören, war es wich­
tig, von britischer autoritativer Seite zu 
hören, daß Genf ein Kranker ist — oder 
nach Graf Lujo Vojnovic »eine kranke 
Frau am Genfer See« — von dem die 
kleinen Völker bezüglich der Rettung 
ihrer Situationen nichts zu erwarten ha­
ben. Eine Einrichtung, die selbst auf ihre 
Sanierung wartet, kann kein entscheiden­
der Faktor in gefährlichen Situationen 
Europas sein. Es ist schön, in Genf zu 
sitzen. Im Genfer Rahmen zu verbleiben, 
das Milieu ist sehr freundlich, die Bespre­
chungen sind angenehm, geistreich und 
formvollendet, aber Wünschc sind noch 
kein sicheres Fundament für die Real­
politik, die heute in Europa geführt wer­
den muß. 

In seiner Unterhausrede — heißt es 
wörtlich weiter — identifiziert sich Cham-
berlain bezüglich Italiens im Wesenskern 
auch mit unseren Absichten. Ein Tat-
.sachenmensch wie' Chamberlain konnte 
sich nicht auf den Weg ideologischer 
Blockbildungen verleiten lassen, die das 
Leben als Utopien verwirft. Er hat dlej 
totalitären Staaten nicht übersehen, son­
dern ist mit ihnen in Verhandlungen ge­
treten. Er sondierte die Annäherung an 
Deutschland anläßlich des Besuches des 
Lords Halifax sogar bis nach Berchtes-

S a r a g o s s a, 28. März. Die Kolon­
ne des Generals Yague dringt in der 
Richtung zur Meeresküste unaufhaltsam 
vor. Im Laufe der letzten 24 Stunden 
konnte die Stadt Caldare mühelos einge­
nommen werden. Die Stadt Fraga ist 
umzingelt Die ersten Vorhuten der Trup 
^en Francos sind bereits in die Stadt ein 

FRANCO 

^cdrunsien. Die nationalspanischen Trup­
pen stoßen nirgfends auf einen nennens-
v/^rlcn Widerstand. 

Die große Offensive, die General Fran-
co an der Arajjon-Front einsetzen ließ, 
verzeichnete gestern, Sonntag, neue 
große Terrainerfolge und die weitere mo 
raiische Zersetzung des Gegners, der 

stellenweise panikartig die Flucht er-
g^reift. Es ist d^ Nationalisten gelungen, 
strategisch wichtige Punkte einzunehmen 
die für die Fortsetzung der Operationen 
von enormer Bedeutung sind. Hietiei 
wurde beobachtet, daß den einzigen nen­
nenswerten Widerr-tand noch die auslän­
dischen kommunistischen Truppen lei­
sten, die den Zu|;ang zum Meere deshalb 
so verteidigen, weil an der Küste die 
größten Kriegsmaterialmagazine der rot-
spanischen Regierung sich befinden. 

S a r a o s s a, 28. März. Die natio­
nalspanischen Truppen stehen 30 Kilo­
meter vor Lerrida. 

Im Heerestiericht heißt es: Der rechte 
Flügel der nationalen Armee hat den Ort 
Saganza und verschiedene Höhen besetzt 
Im Kampfabschnitt von Los Monegros, 
im südlichsten Teil der Provinz Arago-
nien, sind die nationalen Truppen 32 Ki-
lom^er weit vorgerückt und haben meh­
rere Orte, darunter Balfarta und Penalta 
einj^enommen. 

Ehie andere Kolonne der nationalen 
Armee hat den Guadeloupe-Fluß südöst­
lich von Caspe überschritten und trotz 
des Widerstandes des Feindes mehrere 
Höhen l>esetzt. Etwa tausend Gefangene 
wurden gemacht. Der linke Flügel der 
natk>nalen Armee hat während des Wo-
cfienendes Orte, darunter Caspe de 
Huesca im Bezirk Huesca, und Pertk>se 
besetzt. 

S a 1 a m a n c a, 28. März. Die Trup-
nen des Generals Alonso sind in der Pro­
vinz Kastilien einmarschiert. 

(f^Orins morgm in 

Graz, 28. März. Generalfeldmarschall 
Hermann Göring trifft morgen um 17 
Uhr mit dem Sonderzug aus Eisenerz in 
Graz ein, wo ihm ein ofliziellör und fei­
erlicher Empfang zuteil werden wird. Gö 
ring wird im Hotel Weitzer absteigen 

j^aden, um dann die Verhandlungen mit gidch darauf zur riRgenbergcr 
dem neuen Imperium Italien dem Ende Waggonfabrik begeben, wo um 19 Uhr 
näherzubringen. Es i^ nicht au^eschlos- große Kundgebung stattfindet. Gö-

afic • " • • 
nicht ausgeschlos 

sen, daß Graf Cialio schon Ende des 
laufenden Monates ein Abkommen unter­
zeichnet, welches eine lange Periode des 
Friedens nicht nur im nahen Osten, son­
dern auch in Kontinentaleuropa an sich 
bedeuten wird. 

Herr Chamberlain — schreibt die :f»Vrc-
„le« — hat nur die Kommunisten ent­
täuscht. Mit auffallender Entschlossenheit 
hat Chamberlain die Aufforderung Lit-
winows zu einer Konferenz der »demo­
kratischen Staaten« abgelehnt. Sogar dem 
toleranten London schien es unver­
schämt, daß Litwinow noch das Wort 

Demokratie« in den Mund nehmen kann. 
Wir würden uns nicht wundern, wenn in 
unserem Lande auch nach der Ablehnung 
durch das wahre demokratische England 
die Kampagne für die Anerkennung Sow­
jetrußlands fortgesetzt würde, für die An­
erkennung eines Regimes, dessen sich be­
reits das internationale Proletariat zu 
schämen beginnt. Wie fatal wäre der Feh 
1er gewesen, wenn sich unsere führenden 
Kreise vor einem oder :^wel Jahren von 
den Sirenen gewisser unserer Kreise, be­
sonders aber vom »Marschall der Demo­
kratie« hätten verführen lassen in der 
Richtung eines illusorischen »Blocks der 
Demokratie« mit seiner Festigkeit einer 
Seifenblase. Und das schönste daran: sie 
zählen Sowjetrußland zu den »demokra­
tischen» Starten! In welcher Lage würden 
wir uns heute befinden, wenn wir in einer 
solchen etwnigen Don Oiiicliote-Situaiion 
durch die Schachzüge einer Großmächte-

ring wird in der Arbeiterversammlung in 
Eggenberg als erster Redner in den Ab-
stinimungskampf eingreifen. Um 24 Uhr 
erfolgt die Abreise Görings aus Graz. 

Erster Kommentar über die Kundgebung 
des österreichischen Episkopats. 

G r a z ,  28. März. Die Erklärungen, 
die die Österreichischen Bischöfe in allen 
Kirchen verlesen ließen und in denen 
Sich der Episkopat rückhaltlos hinter Hit 
ler und Reich stellen, haben in Oester­
reich großes Aufsehen erregt und volle 
Genugtuung und Freude ausgelöst. Die 
»G r a z c r M o n t a g s z e i t u n g« 
kommentiert diesen Schritt der Bischöfe 
wie folgt; 

»Mit aufrichtiger Freude und Genugtu­
ung nimmt das ganze deutsche Volk von 
dieser Erklärimg Kenntnis. Sie ist geeig­

net, einen Schlußstrich hinter die Ver­
gangenheit zu ziehen. Sic beweist, daß 
in dieser für das ganze deutsche Volk 
und seine Zukunft so ereignisreichen 
Zeit auch die katholische Kirche den Weg 
zum neuen Staat finden will. Der Natio-
nalsozinlisnuis, der das unverrückbare 
Ziel der Finigung aller Deutschen ver­
folgt, wird glücklich sein, auch auf die­
sem Gebiet den Hader und damit die Zer 
risscnheit iinseres Volkes beende i zu kön 
nen. Sn wird vielleicht zum erstenmal in 
unserer Geschichte am 10. April 1938 
die ganze deutsche Volksgemeinschaft 
ohne Rüchsicht auf Stämme, Länder, 
Klassen und Konfessionen geschlossen 
zur Wahlurne treten und vorbehaltlos ihr 
Ja aus'^prechen.« 

Französisches Flugzeug bei Sardinien 
abgestürzt. 

R 0 Ml, 28. März. In der Nacht zum 
Sontag abends ist auf italienischem Ge­
biet unter eigenartigen Umständen ein 
franznsif.chcs Flugzeug abgestürzt. Der 
über diesen Fall ausgegebene amtliche 
Bericht besagt; In der Nacht zum 20. 
März ist ein mehrmotoriges französisches 
Flugzeug an der Küste von Sardinien 
abgestürzt und zerschellt. Die Besatzung 
kam in den Fluten um. Von italienischer 
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Im Alter von 48 Jahren ist der rang-

höchste indische Fürst, der Maharadscha 

von Patiala, gestorben. Er war Kanzler 

der indischen Fiirstenkammer und beklei 

dete in der englischen Armee den Rang 

eines Generalmajors. Seinem Königreich, 

das 3 Millionen Einwohner zählt, war er 

ein sehr fortschrittlicher Herrscher, der 

zahlreiche Reformen einführte. Dabei be­

diente sich der Maharadscha oft deut­

scher Mitarbeiter, die er auf verschiede­

nen Besuchen in Deutschland schätzen 

gelernt hatte. (Scherl - Bilderdienst-M.) 

Totschlag. 

diplomatie eingeholt worden wären und 
wenn wir an unseren Grenzen statt zwei 
Freunden — wie es zu unserem Glück der 

Oder: Regieren heißt vorsehen. Dr. S t o-
I a d i n o v ic hatte ein feines Empfinden 
für das Kommende. Er hat die Ereignisse 

Fall ist — zwei feindlich gesinnten Mäch-,geahnt und die Situation Jugoslawiens 
ten gegenübergestellt worden wären'-» noch stärker befestigt. Da er im rechten 
Wären wir mit unserer »Demokratie« im- Augenblick gekommen war, um die Hal­
stande, den Druck von allen Seiten zu er- tung unseres Landes gegenüber den gro-
tragen? ßcn Mächten einzurichten, denen wir nicht 

Wir können heute — schließt die in einer unmöglichen Situation dei Kämp-
»V r e ni e« — unsere Betrachtung mit fers gegenüberstehen wollen, dürfen wir 
einem Wort wiederholen, welches unser über die weitere Entwickung in der Zu­
ganzes Volk verstehen wird: heute mehr 
denn gestern: »gouverncur, c'est privolr«. 

kunft beruhißt sein. 

P t u i ,  2 8 .  M ä r z .  

in Gradise in der Kollos wurden dif 
Weinbergarbeiter dieser Tage vom Be­
sitzer Anton S o I i n a nach beendeter Ar 
beit bewirtet. Der Wein stieg den Arbei­
tern zu Kopf und es entstand zwischen 
ilinen ein Streit, der leider ein schlimmes 
Ende nahm. In der Rauferei erhielt der 
36jährigc TagliHiner Johann K e I e n c 
aus Stojnci mit der Gartenhaue einen 
Schlag auf den Kopf, sodnß er einen 
Schädelbruch erlitt. Fr wurde zwar ins 
Krankenhaus nach Ptui überführt, doch 
erlag er ietzt der tödlichen Verletzung. 
Die Gendarmerie leitete eine Untersu­
chung ein, tun den Täter zu eruieren. 

Eine ähnliche Szene spielte sich in 
Stojno selo bei Rogatec ab, wo einige 
Weinbergarbeiter einander in die Haare 
gerieten. Hiebei versetzte der .Arbeiter 
Johann e r a k dem niahrige-i Cyrill 
L a m p r c t mit der Gartenhauc einen 
Schlag auf den Kopf. Der Si"'uververletz-
te wurde ins Krnnkerhaus überführt. 

Z ii r i c h. 28. März. Deviserit Beograd 
10, Paris 13.20. London 21.("iß, Newyork 
-136 sieben achtel, Brüssel 73.55, Mailand 
22.475, Amsterdnm ?41.475. Berlin 175.in 
Wien 61. Prag 15.24, Warschau 82''5 
Bukarest 3.25. 
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Wettervorhersage für Dienstag: 

Besseres, aber noch nicht verläßlie 
schönes Wetter. Etwas wärmer. 

Willst du etwas Nettes kaufen, 

Brauchst du nicht nach auswärts laufen; 

Deine Zeitung sagt dir an, 

Was man hier gut kaufen kann. 
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Als Nachfolger Czechs ist Jaksch Mini­
ster geworden. 

P r a g ,  2 8 .  M ä r z .  D i e  K r i s e  i n  d e r  
deutecheti Sozialdemokratischen Partei 
ist durch den Rücktritt des früheren Oe-
sundheitsministcrs Dr. C z e c h von al­
len Parteiposten gelöst worden. Zum 
neuen Parteivorsitzenden wurde der Abg. 
Wenzel Jaksch gewählt, der an Stel­
le des demissionierten Ministers Doktor 
Czech in die Regierung eintrat. Die deut­
schen Sozialdemokraten, die über 11 
Mandate verfügen, sind demnach die ein­
zige Partei aus sudetendeutschen Gebie­
ten, die in der Regierung Dr. Hodifca ver­
treten sind. 

2>rr 0|lenti(Dit<Or (toWfDpat 
rar 0ro9Oeuif$ian& 

Eine Erklärung des Kardintli Dr. ImilUer 
und der österrekhltchen BImMMs. 

W i e n ,  2 7 .  M ä r z .  G e s t e r n  w u r d e  n a c h  
dem Hochamt in allen katholischen Kir­
chen Österreichs eine Erklärung der 
österreichischen Bischöfe verlesen, in 
welcher mit Rücksicht auf die histori­
schen Ereignisse in Osterreich mit Be­
friedigung anerkannt wird, daB der Na­
tionalsozialismus die soziale, Wirtschaft-

3(alfrnlf(0r ^unflaudflrllung 

in 3)eogra& 
S. K. H. PRINZREOENT PAUL ERÖFFNETE DIE AUSSTELLUNO DES ITA­
LIENISCHEN MEISTERPORTRATS VOMOER JAHimUNDBirrE. DER 

PRINZREOENT AN MUSSOLINI. 

B e 0 g r a d, 28. März. Oestern wurde 
im Prinzregentenmuseum in feierlichster 
Welse die Ausstellung des italienischen 
Meisterporträts voriger Jahrhunderte er­
öffnet. Die Eröffnungsfeier begann um 
I! Uhr. Anwesend waren S. K. H. 
Prinzregent Paul, Regent S t a n-
koviö, alle Mitglieder der königlichen 
R e g i e r u n g  m i t  D r .  S t o j a d i n o v i ö  a n  
der Spitze, die Präsidien des Senats und 
der Skupschtina, das gesamte diplomati­
sche Korps, der Vertreter der italieni­
schen Regierung Minister AI f i e r i, der 
O r g a n i s a t o r  d e r  A u s s t e l l u n g  G r a f  V o l -
p i sowie eine große Anzahl von Vertre­
tern verschiedener Kultur- und Kunstor­
ganisationen. Dem Prinzregenten wurde 
beim Eintreffen eine herzliche Begrü­
ßung zuteil. Als erster sprach der Un­
terrichtsminister M a g a r a S e v i der 
in einer längeren Rede auf die Bedeutung 
der Ausstellung hinwies, die als Aus­
druck der Freundschaft und der kulturel­
len Zusammenarbeit zwischen Italien und 
Jugoslawien zu werten sei. 

Nach ihm sprach der italienische Kultur-liche und nationale Erneuerung des deut 
sehen Volkes durchgeführt un d  d a s  L a n d  u n d  P r ö p a g a n d a m i n i s t e r  D i n o  A l f i e r i ,  
vor dem Bolschewismus gerettet habe.'der seiner Genugtuung darüber Ausdruck 
Die Bischöfe würden in Hinkunft das ̂  verlieh, daß ihn der Duce mit seiner Ver­
Werk des Nationalsozialismus mit den.tretung beauftragt habe und daß er an der 
besten Segenswünschen begleiten und Eröffnung der Ausstellung teilnehmen 
fordern von den Gläubigem die gleiche | könne, die auf Initiative S. K. H. des Prinz 
Hinstellung. Die unterzeichneten Bischöfe regenten Paul zustande gekommen sei. 
halten es für ihre nationale Pflicht, bei Minister Alfieri sprach eingehendst über 
der Volkbefragung für Großdeutschland | das Freundschaftverhältnis zwischen Ita-
zu stimmen. Die Erklärung ist von Kar- lien und Jugoslawien als einem der stärk-
dinal-Erzbischof Dr. 1 n n i t z e r, Erz-
bischof Dr. Waitz (Salzburg), Fürst­
bischof Dr. G f ö 11 n e r (Linz) und Dr. 
P a w 1 i k 0 w s ki (Graz) unterzeichnet. 

Dr. Innitzer richtete an Gauleiter Jos. 
B ü r c k e I folgende Depesche: »Sehr 
verehrter Beauftragter des FUhrersI Ich 
beehre mich, Ihnen die Erklärung der 
österreichischen Bischöfe beizulegen. Sie 
werden aus dem Inhalt ersehen können, 
daß wir österreichischen Bischöfe frei, 
ohne Zwang unsere nationale Pflicht er­
füllt haben. Ich bin im Vorhinein über­
zeugt, daß diese Erklärung Ausgangs­
punkt einer einvernehmlichen Zusammen­
arbeit sein wird. Nehmen Sie den Aus­
druck meiner vollen Hochachtung ent­
gegen. Heil Hitler? Kardinal-Erzbischof 
Dr. Innitzer m. p.« 

3ur gell. 3ea4Hung! 
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sten Eckpfeiler des europäischen Friedens. 
Nach einer weiteren Rede des Grafen 
V 01 p i eröffnete S. K. H. der Priniregent 
die Ausstellung mit folgenden Worten: 
»Ich weiß, daB Icfi ein wahrheHsgeffCUV 
Dolmetscher der Gefühle unterer Haapt-

Stadt und ganz JNKoalawiMia Mn, wcan 
ich Italien ttfuerM unirmeBHclMn Dank 
für diese uiitchätzlNirtn Otiter aatipreche, 
die uns anvertraut wurden. Beograd und 
Jugoslawien werden diese edle Oeste des 
befreundeten Italien zu schätzen wissen. 
Mit großer Befriedigung erkläre ich die 
Ausstellung für eröffnet.« 

B e o g r a d ,  28. März. (Avala). Anläß 
lieh der feierlichen Eröffnung der »Aus­
stellung des italienischen Meisterpor­
träts voriger Jahrhunderte« richtete 
S. K. H. Pr^zregent Paul an den Duce 
eine Depesche folgenden Inhaltes: »Sei­
ner Exzellenz Benito Musaollnl, dem MI* 
niiterpritidentan Italiens. Im Affgen-
bllck der fMerüchen Bröthmng der Ana-
Stellung der ItaHenlactitn Meltterportrits 
voriger Jahrhunderte In Beograd bin ich 
beglückt, Eurer Exzellent meinen wärm­
sten Dank (fir die unschilzb. Kunitschit-
ze auaznapreclifn, die um Itaflea In so 
wohlwollender Wetoa für dltae groBe 
Kunst- and KattnrmanlieitatkMi anver­
traut hat kb benlHze diese Gelegenheit 
auch dazu, Eurer Exzellanz mehie herz­
lichsten Wflnache für Euer penönHches 
Wohlergehen und den Portschritt Ihres 
großen Vaterlandee zum Aaadmck zu 
bringen. Paul.« 

B e o g r a d ,  28. März. Die gestrige 
Ausgabe des Tagblatts sVreme« ist 
im Zusammenhange mit der soeben er­
öffneten italienischen Kunstausstellung 

sowie mit dem einjährigen Jubiläum des 
Adriapaktes zur Qänze Italien gewidmet. 
Die überaus umfängreiche Nummer gibt 
einen einzigartigen Ueberblick Ober Po­
litik, Kunst, Erziehung, Technik, Sozial­
politik, WehrpoHtlk und den allgemei­
nen Fortschritt Italiens- im fünfzehnten 
Jahre der faschistischen Zeitrechnung. 

3>a0 t0irtfdDoflK(f» GofoH-

«roaramm fOr Oeltmreî  
HERMANN OÖRINOS GROSSE WIENER REDE. 

W i e n .  2 8 .  M ä r z .  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  
Oeneralfeldmarschall 0 ö r i n g, dem in 
Wien ein jubelvoller Empfang zuteil 
wu^de, hielt am Samstag abends in der 
20.000 Personen fassenden Nordwest-
bahnhalle eine mit Spannung erwartete 
Rede über den Aufbau Oesterreichs. Der 
Ministerpräsident stellte in seiner Rede 
i m  R a h m e n  d e s  V i e r j a h r e s p l a n e s  
die Errichtung von Flugplätzen und son­
stigen Landesverteidigungsobjekten in 
Aussicht. In Wiener Neustadt soll eine 
große Flugzeugfabrik errichtet werden. 
Tausende und Abertausende von Arbei-

3)rr ||Hinif«t ftrirgef«ou9lot) 
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Nach der Eroberung der Stadt Huesca schreitet die Offensive Francos an der 
Aragon-Front weiter erfolgreich fort. Die nationalen Truppen l)esetzten den stra­
tegisch wichtigen Eisenbahnknotenpunkt Tardienta. Damit hat Barcelona eine 
seiner wichtigsten Nachschubllnien für die Aragon-Front verloren. Bei ihrem 
weiteren Vormarsch überschreiten die nationrlen Truppen unter Leitung von Ge-
reral Franco an mehreren Stellen den Lbro. (Scherl-Bilderdicnst-M.) 

tern würden zu Arbelt und Brot kom­
men. Deutschland wird ferner das größ­
te Kraftwerk Europas In den Hohen 
Tauern und ein zweites Riesenkraftwerk 
in Grein an der Donau erbauen. Mit die­
sen beiden Kraftwerken werde die Elek­
trifizierung Oesterreichs in Bälde voll­
zogen sein. Göring versprach ferner die 
Verdoppelung der Produktion der erzver 
arbeitenden Industrie in Oesterreich. Bei 
Linz werden die Hermann Göring-Werke 
(Hochöfen, Stahlgießereien, Warizwerke 
usw.) errichtet werden. Die Rohstoffquel 
len Oesterreichs werden systematisch er­
forscht und erschlossen werden. Eine 
1100 Kilometer lange, neue Reichsauto-
tuhn wird Oesterreich horizontal durch­
schneiden. Die neue Staatsführung wird 
den Bau zweier neuer DonaubrUcken in 
Angriff nehmen, ebenso mehrere Eisen-
buhnstrecken. Unverzüglich wird ferner 
an die Bauten für einen Kanal geschrit« 
ten werden, der den Main mit der Donau 
und damit das Schwarze Meer mit der 
Nordsee verbinden würde. »An euch 
selbst liegt es jetzt«, sagte Göring von 
Beifallsstürmen umbraust, »in die Hände 
ru spucken und an die Arbelt zu gehen«. 

Unter den wirtschaftlichen So­
fortmaßnahmen erwähnte Göring 
die sofortige Einstellung von 15(X) neuen 
Arbeitern bei der Alpine Montan Gesell 
Schaft und die spätere Aufnahme von wei 
teren tausend Arbeitern, ferner die Pla­
nung eines Donaugroßhafens in Wien. 
A u f  d e m  G e b i e t e  d e r  L a n d w i r t  
Schaft sind geplant: Einführung verbil 
ügtcn Kunstdüngers, Kredite für den Aus­
bau der Höfe, Hebung des Bauernstandes 
wie im Reich als Urständ der Nation, wo 
bei jedoch die Bauern die Vcrpfüchtifn^ 
hätten, die Scheunen zu füllen und das 
Hrot des Volkes sicherzustellen. 

Das s 0 z 1 a 1 e Sofortprogramm ist von 
Ofiring wie folgt aufgesetzt worden 

^1. ArbcitslosenuntersttiUung für die söge 

nannten Ausgesteuerten. 2. Nach einjähri­
ger Beschäftigung im gleichen Betriebe 
wird den Arbeitern und Angestellten ein 
Kündigungsschutz gewährt, wenn es sich 
um einen Betrieb mit mindestens zehn Be­
schäftigten handelt. 3. Schutz bei Entlas­
sung einer größeren Anzahl von Beschäf­
tigten. 4. Lohnzahlung an Feiftrtagen. 
0. Aufrechterhaltung der Arbeitsbedingun­
gen. Für die Arbeiter werden unverzüglich 
Siedlungsbauten in Angriff genommen 
werden. 

In seiner Rede befaßte sich Göring 
auch mit dem Judenproblem und erklär­
te, Wien mit seinen 300.000 Juden kön­
ne sich nicht als deutsche Stadt bezeich­
nen. Wien müsse aber wieder deutsch 
werden. Die Juden könne man jetzt nicht 
mehr brauchen, sie müßten heraus aus 
Wien, nicht aus Haß, sondern deshalb, 
weif man nicht gerne mit ihnen zusam­
menlebe. Das werde aber nicht durch 
falsche Eingriffe oder dumme Maßnah­
men, sondern systematisch, mit Ueberle-
gung und ohne das geringste Haßgefühl 
gemacht werden. »Es ist unser 
unerschütterlicher Wille; Am Abschluß 
dieses VIerJahresplanes Ist Wien eine 
deutsche Stadt und dazu gehört, daß der 
Jude draußen ist. Das muß er heute zur 
Kenntnis nehmen.« 

In seinen Ausführungen besprach Gö­
ring auch ferner die Stellung des Staates 
zur K i r c h e, von denen Jedes seinen 
Aufgabenkreis besitzen. Wenn sich Staat 
und Kirche auf ihren getrennten Aufga­
benkreis beschränken, so könne nichts 
passieren. Der Nationalsozialismus wer­
de die Kirche schützen, aber er werde 
das Politisieren der Geistlichkeit zu ver­
hindern wissen. 

DrulfAlanö an dtr WtMvIrt-

WafMrtft nUlH intmflKrt 

Au» den Erkttmngtn Oöringt. 

W i e n,' 28. März. In seiner grofien 
Rede in der Nordwestbahnhalle befaßte 
sich Reichsminister Göring auch mit 
d e r  F r a g e  d e r  W e l t w i r t s c h a f t s  
k r i s e. Er erklärte, die Planwirtschaft 
sei ein Teil des Nationalsozialismus; 
Deutschland interessiere sich heute nicht 
mehr für die sogenannte Weltwirtschafts 
krlse. Dank dem Nationalsozialismus sei 
Deutschland heute in seiner Wirtschaft 
sichergestellt. Der Nationalsozialismus 
habe die Diktate von Versailles und St. 
Germain zerriaeen, Deutschland sei in der 
Welt heute geachtet und so interessant, 
daß man Deutschland als Freund und 
Verbündeten suche. Deutschland wün­
sche den Frieden, sollte es aber gezwun­
gen werden, sich zu verteidigen, dann 
werde es verstehen, sich zu verteidigen. 
Die beste Friedensgarantie aber bleibe 
ein scharfes Schwert. 

ftonouc »iD*r ftrieg üot frU 
Mgenmnr 

Ein« Erldlrung dM Japanitchan Pramlflr-

T 0 k i 0, 28. März. (Avala.) Vor dem 
Verlassen des Sitzungssaales des japani­
schen Parlaments beglückwünschte Pre­
mierminister Prinz K 0 n y e das Volk 
und seine Vertretung zur Annahme von 
86 gesetzgeberischen Maßnahmen, die 
sich im Zusammenhang mit dem Kriege 
mit China als notwendig erwiesen haben 
Zu diesen Gesetzen gehört auch das 
Budget, dem in diesen Zeitläuften größe­
re Bedeutung zukomme als sonst. Zum 
Schluß erklärte der Ministerpräsident, 
es gebe Leute, die den Krieg In Chkia 
als beendigt betrachten. Der Krieg — sag 
te Fürst Konoye i- hat indessen erst be^' 
gönnen. Die Regierung wünscht die Zu­
sammenarbeit mit dem ganzen Volke, 
um das Ziel dieses heiligen Krieges zu 
erreichen. 

SnttniaMonalM en^ac^türainr 

in eoSs 

Vat|a Ph-c führt. 
L o d z ,  2 7 .  M ä r z .  I n  L o d z  b e g a n n  v o r  

einigeil Tagen ein großes Schachturnier, 
an dem 16 Meister teilnehmen, darunter 
auch einige Großmeister, wie der Meister 
von Jugoslawien Vasja P 1 r c aus Ma-
ribor, der Schwede S t a h 1 b e r g, der 
Tschechoslowake F o 1 t y s, der alte 
Kämpe Dr. T n r 1 a k o w c r, die Po-

j len F r y d m a n und N a j d o r f, der 
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9ciDrireii Def^^fidfgt 

K o p r i V n i c a, 28. März. Koprivnici 
und zahlreiche Ortschaften der Podravi-
na wurden gestern um 12 Uhr It) Minu­
ten 30 Sekunden von einem schwi-ren 
Krdtx'ben heimgesucht. Der erste Erdstoß 
war so heftig, daß die Bäume In allen 
Ästen erzitterten und im n.lchsten Augen­
blick begann auch das Krachen in den 
Gebäuden. Die Mensrhen eilten in pani­
scher Angst ins Freie. Das Beben dauerte 
maximal 5 Sekunden. Nach dem Einsturz 
zahlreicher Rauchfäiige zu urteilen, be­
wegte sich der Stoß in der Richtung 
West-Ost. Es gibt in Koprivnica kein ein­
ziges Haus, welches nicht zumindest eine 
Spur dieses Bebens zeigen würde. Eben­
so schwer wurden Ludbreg, Gjurgjevac, 
Gel, Breg, Kaniza und Subotiste heimge­
sucht, In Breg bei Koprivnica wurde die 
Schule derart demolieft, daß der im Ge-

nmblc. .Auch die Kirche ist schwer be­
schädigt. Schwere Schäden an Häusern 
werden auch aus den benachbarten un­
garischen Dörfern gemeldet. In Kopriv­
nica wurde das Rathaus schwer beschä­
digt. Der kleine Turm mit der Rathaus-
uhr ist eingestürzt. Viele Häuser in Ko­
privnica sind so schwer beschädigt, daß 
das Wohnen in denselben lebensgefähr­
lich ist, da vielfach die Plafonds aufgeris­
sen wurden. Sehr schweren Schaden erlitt 
auch das Realgymnasium, ferner das 
Kraftwerk. Große Rauchfänge wurden 
wie Zündhölzchen geknickt. Die Fran­
ziskanerkirche ist so schwer beschädigt, 
daß das Betreten lebensgefährlich ist. 
Der große barocke Turm aus dem 16. 
Jahrhundert hat gefährliche Risse bekoni 
men. Der Sachschaden beträgt allein In 
Koprivnica mehrere Millionen Dinar. Die 

tung und Staat wird unverzüglich ange­
fordert werden. Vielen Familien ist nicht 
nur die Wohnung an sich zerstört wor­
den, sondern auch das Mobilar. 

B j e I 0 V a r, 28. März. Das gestrige 
Erdbeben zerstörte das Dach des hiesigen 
Rathauses, beschädigte viele Häuser und 
brachte mehrere Fabrikschlote zum Ein­
sturz. An älteren Häusern entstanden 
schwere Risse, alte Rauchfänge wurden 
zum Einsturz gebracht. 

C a k o V e c, 28. März. Durch das ge­
strige Erdbeben wurden nach hier einge­
langten Mitteilungen schwere Gebüude-
scliäden auch in Murska Sobota, Dolnja 
Lendava, Prelog und strigova verursacht. 

W i e n ,  2 8 .  M ä r z .  D a s  E r d b e b e n ,  w e l ­
ches Gebiete Jugoslawiens und Ungarns 
unmittelbar betroffen hat, konnte auch in 
Österreich verspürt werden. Die Erdstöße 

bäude wohnende Lehrer sofort ausziehen [erste finanzielle Hife durch Banatsvcrwal-| waren heftig, aber von kurzer Dauer 

junge Oesterreicher Eli s k a s e s und 
die seinerzeitige Weltineisterin im Da-
menschach Frau M e n § i k o v (die vor 
drei Jahren auch am Schachturnier in Ma 
ribor teilgenommen hat; Anm. d. Red.). 
Bisher wurden fünf Runden durchgeführt 
V a s j a P 1 r c führt und konnte bereits 
4 Punkte gewinnen. Es folgen Gersten-
feid mit 3Vs, Regedzinski mit 3 (1), Stahl 
berg mit 3, Eliskascs mit 2>5 (1), Dr. 
Tartakower, Foltys, Frydman und Appel 
mit je 272, Kolski und Steiner mit je 2 
(1), Najdorf und äulik mit je 2, Men§i-
kov und Petrov mit je 1 (1) und Dr. 
Seitz mit 1 Punkt. 

L o d z ,  27. März. In der sechsten 
Runde des internationalen Schachtur­
niers siegten Piro über Kolski, Stahl-
berg gegen Sulik, Frydman gegen Dr. 
Seitz und Petrov gegen Regedzinski. Re­
mis blieben die Partien Foltys—Eliskases 
und Najdorf—Menlikova. Die Partien 
Gerstenfeld—Appel und Dr. Tartakower 
—Stelner wurden unterbrochen. In Aus­
tragung der hängenden Partien unterlag 
Frau Mensikov ihrem Gegner Petrov, 
während sich Stelner und Regedzinski 
auf ein Remis einigten. 

S t a n d  n a c h  d e r  6 .  R u n d e :  P  i  r  c  5 ,  
Stahlberg 4, Gerstenfeld 3Vs (1), Fryd­
man und Regedzinski je 3J^, Eliskases 
3 (1), Foltys und Petrov je 3, Dr. Tar­
takower, Steiner und Appel je 2V5 (1), 
Najdorf 2'/j, Kolski 2 (I), Snlik 2, Men-
sikova IVs und Dr. Seitz I Punkt, 

ISforaöe in QBien 
: 77' 

Olu^enminifler aber die polnifcD-Htauffd^eii 

3e}lel^un0eii 

S . " f ;  . »V. « I 

gab sich ins Haus. Sic lockte den riesigen 
Affen immer weiter, bis sie mit Ihr in den 
vergitterten Keller des Hauses gelandet 
war. H«er verstand sie es, den Affen hin­
ter sich zu bringen und ihn einzuschlie­
ßen. Schnell benachrichtigte sie den Zoo­
logischen Garten, der sofort einen trans­
portablen Käfig und den Wärter Zous-
Zous entsandte. 

Wie es schien, war der Gorilla heilfroli, 
wieder in den Zoo und zu einer geregel­
ten Lebensweise zu kommen. Mcrcedos 
aber ist neben ihrer Mutter die augen­
blickliche Heldin von Buenos Aires. Die 
Stadt und die Verwaltung des Zoo hat 
ihr ein Geschenk gemacht, während sie 
vom Spender des Gorilla ein goldenes 
Medaillon mit einigen Haaren des Affen 
geschenkt bekam. 

S)fe3ran(o-3;ruppen in (Safpe 

Der polnische Außenminister Oberst Beck gab am Mittwoch vor dem Senat 
ir Warschau Erklärungen zu den Beziehungen Polens mit Litauen. Aul unserem 
Bilde sieht man Außenminister Beck während seiner Rede im Senat. (Scherl-Bil-
derdienst-M.) 

(Sorilla fpringt auf Oen 

Xeetifd^ 

Aufregendes Al>enteuer mit einem ent 
flohenen Riesenaffen. 

Auf ihrem siegreichen Vormarsch in 
Ostspanien eroberten die nationalspani­
schen Truppen auch die wichtige Stadt 
Caspe. Unser Bild zeigt den Einmarsch 
der Truppen in die Stadt. (Associated-

In Wien fand ein Rroßer Vorbeimarsch 
der Truppenteile der 10. Division der 8. 

In Buenos Aires fahndete die 
^ .dieser Tage nach einem Riesenaffen, der 

A/ ' ;laus dem Zoo entflohen war und in der 
Stadt umher vagabundierte. 

Der zoologische Garten von Buenos 
Aires besaß seit einiger Zeit einen etwa 
sechsjährigen Gorilla, das Geschenk eines 
reichen Kaffeepflanzers. Dieser mächtige 
schwarze Riesenaffe erfreute sich durch 
seine Munterkeit der Zuneigung aller Zoo-
oesucher. Eines Abends aber machte der 
Wärter des Zoo auf seinem Rundgang 
eine unheimliche Entdeckung. »Zou-Zou", 
der Gorilla, war aus seinem Käfig ent­
schwunden. Die Gittertür war erbrochen 
und von Zou-Zou nichts zu sehen. 

Sofort wurde die Polizei alarmiert. 
Sonderkommandos wurden eingesetzt, 
doch von dem Gorilla fand man keine 
Spur. Um die Bevölkerung nicht unnötig 
in Aufregung zu bringen, wurden alle 
Mitteilungen unterdrückt und den Zoo­
besuchern erklärt, Zou-Zou befände sich 
augenblicklich zur Untersuchung in einem 
Separatkäfig. Die Verwaltung des Zoolo­
gischen Gartens trug sich, nachdem der 
Affe über eine Woche verschwunden 
war, mit dem Gedanken, daß sich dieser 
in die unermeßlichen Urwälder nn Süden 

lieh, die Vorstadt S. Antonia abzuriegeln 
und ein regelrechtes Kesseltreiben auf 1 Preß-M.) 
den Affen zu veranstalten. Der Gorilla 
wurde auch gesehen, doch gelang ihm die a 
Fhicht durch die Baumwipfel in Richtung mit Öer.JlCerpranfe 
zur Innenstadt. Um jede Panik zu unter-! In der Nlhe von Calcutta in Indien 

Polizei binden, ordneten der Kontmandant und spielte sich dieser Tage ein ungi'\vr)!ni-
der Stadtrat von Buenos Aires an, daß, 
wenn der Affe gesehen würde, sofort auf 
ihn zu schießen wäre. 

Vor wenigen Tagen nun saßen Frau 
Maria Gonzales del Quierinaga und ihre 
Tochter Mercedes auf der Terasse ihrer 
Villa, um nach dem Abendessen noch 
eine Stunde vor der Nachtruhe zu ge­
nießen, als sich über das Brüstungsgc-
länder ein dunkler Schatten schwang und 
der riesige Gorilla mit einem Satz zwi­
schen den beiden Frauen stand und sie 
neugierig musterte. Zum großen Glück 
fiel die alte Dame in Ohnmacht, während 
die Tochter Mercedes geistesgegenwär­
tig dem Affen eine Frucht, die noch auf 
dem Abendbrottisch lag, hinhielt. Zou-
Zou nahm die Frucht und Mercedes be­
Entführungen von Frauen und Kindern 

Armee vor ihrem Oberbefehlshaber Oe- des in der Hauptstadt nahegelegenen Lan 
neraloberst von Bock statt. Gegenüber des geflüchtet hätte, doch sie hatte sich 
dem Heldendenkmal war eine Ehrentribü geirrt. 
ne errichtet, auf der auch Reichsstatthal-
ter Dr. Seyß-Inquart mit mehreren Mit­
gliedern der Landesregierung und der 
greise General Kraus Platz genommen 
hatten. (Scherl-Bilderdienst-M.) 

Eines Tages wurde der Gorilla in der 
Vorstadt S. Antonio gesehen und wie ein 
Lauffeuer verbreitete sich die Nachricht 
durch die Riesenstadt. Die unsinnigsten 
Gerüchte tauchten auf. Es sollte schon zu 

lichos Drama ab. Eines Morgens fand 
man den Diener des Engländers Fr. Frank 
Sherneß, dessen Bungalow weit draußen 
vor der Stadt liegt, im Dschungel tot vor. 
Seine Schulter war von einer furchtbaren 
Tigerpranke zerfleischt worden. Seit 
Menschengedenken hatte man in dem 
ständig bewachten Dschungel keinen Ti­
ger mehr gesehen. /\uch die befragten 
Eingeborenen behaupteten, es sei ganz 
unmöglich, daß sich ein Tiger bis hierher 
verirrt habe, ein Tiger hätte sein Opfer 
nicht nur getötet, sondern auch verzehrt. 
Drei Tage später fand man wieder einen 
Diener des Mr. Sherneß im Dscluingel tot 
vor. Er war auf die gleiche Weise getötet 
worden. In der gleichen Nacht erwacht*^ 
Mr. Scherneß durch einen wüsten Traum. 
Als er Licht machte, sah er eine gefähr-

gekommen sein. Man entschloß sich enc!-|liche Copra sich an seinem Bett hochrin-

Annonce reg. S. Nr.sÄl vom l. III. U937 
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geln. Es gelang ihm, sie durch Hammer-1 
Schläge zu töten. Es war aber klar, daß 
CS sich hier um vorsätzliche Attentate 
handein mußte. 

Mr. ShemeB begab sich zum Polizei­
präsidenten. Er hatte eine Iflngere Unter­
redung mit ihm. Daraufhin wurde der 
Palast des vornehmen Inders Rhama 
Singh heimlich beobachtet. In der darauf­
folgenden Nacht sah man den hünenhaf­
ten Diener des Inders den Palast mit aller 
Vorsicht verlassen und sich nach dem 
Dschungel wenden. Mehrere Kriminalbe­
amte folgten ihm heimlich. Der Diener 
verschwand in einem dichten Gestrüpp. 
Die Beamten blieben auf der Lauer liegen. 
Zwei, drei Stunden vergingen. Da erhob 
sich einer der Beamten und ging, als kom 
me er vom nächsten Dorf, den schmalen 
Pfad durch das Dschungel. Unhörbar folg 
ten ihm die Kollegen. Plötzlich sprang 
der riesenhafte Inder aus dem Gestrüpp 
vor und hob den Arm, der mit einer 
mächtigen Tigertatze umwickelt war. Be­
vor er den tödlichen Schlag führen konn­
te, krachte ein Schuß. Der Inder sank ge­
troffen zusammen. 

Man verhaftete noch in der gleichen 
Nacht den vornehmen Inder Rhama Singh. 
Er gestand, er habe sich an Mr. SherneB 
rächen wollen, weil ihn dieser in einem 
Hotel in Caicutta nicht mit der seinem 
Rang entsprechenden Zuvorkommenheit 
behandelt habe. 

6500 Kilometer durch die Wüste gewan­
dert. 

Zwei unternehmunslustige Französinnen 
haben in den letzten zwölf Monaten ohne 
viel Lärm eine wagemutige Wanderung 
durch nur wenig bekannte Viertel Afrikas 
unternommen. Die Schriftstellerin Marion 
Senones brach mit ihrer Freundin Odette 
du Puigodeau im Januar vorigen Jahres 
von der Stadt Tiznet in Französisch«Ma-
rokko auf, um die Sahara von den Gren­
zen SQdmarokkos bis zum Niger-Fluß und 
wieder zurück zu durchqueren. Und tat­
sächlich haben die beiden Frauen dieses 
Unternehmen durchgeführt. In Anbetracht 
der ganzen klimatischen und sonstigen 
Verhältnisse war die durchschnittliche 
Tagesleistung von 18,08 Kilometer gera­
dezu erstaunlich. Allerdings darf man 
nicht vergessen, daß die beiden Frauen 
nicht nur wanderten, sondern auch Ka­
mele als Reittiere und zur Beförderung 
ihres Gepäcks mit sich führten. Bereits 
im Sommer 1937 erreichten die beiden 
Fahrtgenossinnen die große Oasen- und 
Handelsstadt Tombuktu, die meist Tim-
buktu genannt wird und am Nigerbogen 
liegt. Sie kehrten dann von hier wieder 
an ihren Ausganspunkt zurück. Die ganze 
Strecice ist bisher noch von niemandem 
durchquert worden. Sie führte die beiden 
wagehalsigen Europäerinnen durch die 
feindseligsten und unwirtlichsten Gegen­
den .Afrikas. 

Aus jikd 
laianif oDnr 6a(0fd^aöen 

ERDBEBEN IN MARIBOR UND UMGEBUNG. 

Gestern, Sonntag, um 12.16 Uhr mittags 
wurden viele Hunderte von Menschen in 
M a r i b 0 r durch das plötzlich einsetzen­
de Schaukeln von Lüstern, Bildern usw. 
sowie durch die wellenartigen Boden­
bewegungen bald gewahr, daß ein Erd­
beben die Ursache dieser Erscheinungen 
ist. Die Erdstöße waren kurz, aber noch 
immer stark genug, um die mit solchen 
Clemcntarereignissen zusammenhängen­
den Erscheinungen auszulösen. Zum 
Glück wurde nach den bisher vorliegen­
den Meldungen nirgends Sachschaden 
angerichtet. Das Beben jagte vielen Be­
wohnern nicht geringen Schrecken ein, 

der sich erst regte, als die Stöße ausge-
klung^n waren. 

Wie aus Ptuj berichtet wird, hat das 
Beben auch dort in vielen Häusern Panik 
ausgelöst. Die Bewohner vernahmen 
gleichzeitig ein unterirdisches Donnern 
und Grollen und liefen ins Freie. Möbel­
stücke schwankten in den Wohnungen hin 
und her, doch wurde zum Glück auch in 
Ptuj kein Sachschaden angerichtet. In der 
alten Kaserne wurden einige Dachziegel 
heruntergeschleudert und im Hofe löste 
sich ein alter Verputz infolge der Stöße 
von der Mauer. Das waren in Ptuj die 
einzigen sichtlichen Polgen des gestrigen 
Erdbebens. 

Sor&rrungen der ^audDrfl̂  
JAHRESHAUPTVERSAMMLUNO DES MARIBORER HAUSBESITZERVEREINES. 

Lauter als der Niagara. 

(ATP) Kürzlich wurde in den Vereinig-
len Staaten zum ersten Male der stärkste 
Lautsprecher der Welt ausprobiert. Dieser 
Apparat, der eine technische Sensation be­
sonderer Art ist, entwickelt eine Lautstär­
ke, die weit über das Maß der bisherigen 
Lautsprecher-Leistungen hinausgeht. Er 
kann beispielsweise dazu benutzt werden, 
um Alarmsignale für ganze Stadtviertel zu 
geben, oder von Küstenstationen aus tK!-
stimmte Weisungen an Schiffe weiterzu-
«eben. Der Lautsprecher wird durch einen 
Motor betrieben, der etwa 1,20 Meter hoch 
ist. Welche gewaltige Klangstärke der 
amerikanische Riesenlautsprecher ent­
wickelt, geht am besten aus Versuchen 
hervor, die man mit dem Apparat am Ufer 
der Niagara-Fälle anstellte. Dabei ergab 
sich, daß der Lautsprecher sogar das 
Brausen der Niagara-Fälle übertönte! 

An d\m P. T. AboiNiMtoii ctor 

„Marlbom Z«lliing" 

Die gcßi h, Abonnenten der ^Marihoret 
Zeitung* werden hö/L ertucht, die rüch 
ständigen Abonnementibeträge to bald 
ah möglich zn begleichent damit die 
Vcnvaltung nicht in die unangenehme 
Lage gebracht wird, in der Zustellung 

'de.% Blattes eine Unterbrechung ein­
t r e t e n  l a s s e n  x u  m ü u e n .  —  D i e  V  e  r -
W a l l u n g  d e r  » M  a r  i b  o  r  e  r  Z e f '  
tun s<x. 

Im Saale des Hotels »Orel« hielten am 
Sonntag vormittags die Hausbesitzer von 
Maribor und Umgebung ihre Jahreshaupt­
versammlung ab, um die Rechenschafts­
berichte ihrer Organisation entgegenzu­
nehmen und Uber die weiteren Maßnah­
men zur Wahrung ihrer Rechte schlüssig 
zu werden. Den Vorsitz führte der agile 
Präses Steueroberverwalter M e g Ii 
der einen Überblick über die Lage ent­
warf, in der sich dieser wichtige Bürger­
stand befindet. 

Den Ausführungen des Vorsitzenden ist 
zu entnehmen, daß der Hausbesitzerver­
ein jede Gelegenheit wahrnimmt, um die 
Interessen seiner Mitglieder zu wahren 
und für sie Erleichterungen zu erwfrken, 
soweit dies möglich ist. Die stärkste Be­
lastung stellen die städtischen Ab­
gaben dar, die in Maribor für die Haus­
herren viel empfindlicher sind als bei­
spielsweise in Ljubijana. Es wurde eine 
A k t i o n  e i n g e l e i t e t ,  u m  d i e  n e u e  s o z i a l e  
Abgabe zur Unterstützung der Arbeits­
losen zumindest zu senken. Die Unterbrin­
gung der Stellenlosen ist wohl dringend, 
doch könnten die Mittel auch dadurch 

aufgebracht werden, daß die Gemeinde 
i h r e  u n r e n t a b l e n  W o h n h i u s e r  
abstößt. Schritte wurden auch gegen die 
b e a b s i c h t i g t e  \ 0 %  K i r c h e n a b g a b e  
eingeleitet. Die Frage der Steuer auf u n-
verbaute Parzellen Ist noch im­
mer offen, da der Staatsrat diese Ange­
legenheit noch nicht definitiv entschieden 
hat. Die Organisation fordert nach wie 
vor die Herabsetzung der Verzugszinsen 
für die rückständigen Steuern und eine 
Linderung der Lage der übermäßig ver­
s c h u l d e t e n  H a u s b e s i t z e r .  E i n e  R e f o r m  
der Steuergesetzgebung, insbe­
sondere in der Frage der Gebäudesteuer, 
ist unaufschiebbar. Der Verein wird auch 
weiterhin die Interessen seiner Mitglieder 
wahrnehmen und ihre berechtigten For­
derungen nachdrücklichst vertreten. 

Wie der Schriftführer Dr. Marin be­
richtete, zählt der Verein gegenwärtig 
860 Mitglieder, was gegenüber dem 
Vorjahr einen starken Zuwachs darstellt. 
Der Vermögensstand der Organisation Ist 
zufriedenstellend und beläuft sich, wie der 
Kassier Steueroberkontrollor M e r fi u n 
ausführte, bereits auf rund 120.000 Dinar. 

©emeinbewatlen 
Vergangenen Sonntag wurden in Sk)-

wenien in 49 Landgemeinden die Gemein 
dewahien durchgeführt. Die Beteiligung 
war nicht einheitlich und bewegte sich 
zwischen mittelmäßig und sehr gut. Von 
den 49 Gemeinden, in denen die Wahlen 
vorgenommen wurden, konnte die Jugo­
slawische Radikale Union in 41 Gemein­
den die Mehrheit für sich buchen. Im 
nachfolgenden bringen wir die Wahler­
gebnisse in einigen wichtigeren Ort­
schaften : 

Slovenska Bfstrtea: Wähler 1144 (64.4 
Prozent der Wahlberechtigten), JRU (Li 
stenführer und gewählter Bürgermeister 
Dr. Sebastian Schaubach) 578 Stimmen 
(25 Mandate), Oppostion (Dr. PuCnik) 
566 Stimmen (5 Mandate). — PoIfCane: 
Wähler 461 (49.39S), JRU (Anton Deti-
eek) 433 (24). — Spodnja Poltkava: 
Wähler 284 (47.8%), JRU (Matthias Kot 
nik) 284 (18) Stimmen. — Sv. Lenart; 
Wähler 346 (53.4*/o), JRU (Dr. Martin 
Stupica) 346 (24) Stimmen). — Sv. Tro-
jka: Wähler 409 (81.4%), JRU (Valen­
tin KlemenCW) 261 (15) Stimmen. 
Breilcc: Wähler 762 (83%), Opposition 
(Tomislav Kova2) 469 (21) Stimmen. — 
Veriej: Wähler 192 (65.5*/o), JRU (Franz 
Galunder) 192 (18) Stimmen. — LaSko: 
Wähler 986 (74%), JRU (Karl Hrastnik) 
621 (2t) Stimmen. — Sv. JurJI bei Celje: 
Wähler 753 (62%), JRU (Stanko Golo-
graiW) 573 (24) Stimmen. — 2alec: 
WähW 402 (61%), Kompromißlistc (Jo­
hann ^izovISck) 402 (18) Stimmen. — 
Breiice: Wäh4er 762 (83%, Oppostion 
(Johann BizoviSck) 380 (21) Stimmen. 
— Meika: Wähler 346 (60.5%), Opposi 

tion (Robert Lampreht) 209 (17) Stim­
men). — Cma; Wähler 780 (65.6%), 
JRU (Johann Türk) 430 (20) Stimmen. 
— Oomjl grad: Wähler 201 (50%), JRU 
(Franz Mermah) 201 (18) Stimmen. — 
Ormoii Wähler 561 (29.4%), JRU (Frz. 
Han2eli^) 471 (23) Stimmen. — SredlMe 
Wähler 624 (83.7%), Opposition (Anton 
Kolariä) 323 (15 Stimmen). — Sloven|-
gradec: Wähler 551 (50%), JRU (Dr. 
Josef Picej) 470 (23) Stimmen. — So-
itanj Wähler 834 (74.4%), JRU (Anton 
Novak) 626 (22) Stimmen. 

m. Wetterumstura. Der alte Herschel 
hat doch Recht, wenn er für Ende März 
einen Wetterumsturz mit Regenschauer 
und Schneeflocken in seinem hundertjäh­
rigen Kalender prophezeit. Nach pracht­
vollen Frühlingstagen bewölkte sich Sams 
tag stark der Himmel und gegen Abend 
prasselte ein von einem starken Wind be­
gleiteter Regen nieder. Die Temperatur 
kühlte stark ab und brachte es mit sich, 
daß auch vereinzelte Schneeflocken her­
niederschwebten. Am Bachern, am Poß-
ruck und auf den anderen umliegenden 
Höhen schneite es dagegen tüchtig, sodaß 
die neue Schneedecke bis zum Tal reicht. 

m. Jahrestagung der Schuhmacher. Im 
Gambrinussaal hielt Sonntag die Schuh­
machervereinigung ihre Jahreshauptver­
sammlung ab, in der Obmann K r a j c e r 
den Vorsitz führte. Wie seinem Berichte 
zu entnehmen ist, haben die Schuhma­
cher weiterhin einen Existenzkainpf zu 
führen. Vor allem verursachen dl* Tätig 
keit der Strafanstalt und das Pfvtcher-
wesen dem legalen Gewerbe den größten 
Schaden. Letzteres wird nicht so bald 
auszurotten sein, dn die Zahl der arbeits , 
losen Gehilfen und auch der unbeschäf-; 
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tigten Meister noch immer sehr groß ist. 
Die Vereinigung zählt gegenwärtig 232 
Mitglieder, die 104 Gehilfen und 88 Lehr 
linge beschäftigen. Im Laufe der Tagung 
wurde die Forderung aufgestellt, daß die 
Altersversorgung der Arbeiter auch auf 
die Meister ausgedehnt wird, da sich die 
se in einer nicht minder prekären Lage 
befinden. 

m. Journalisten, Achtungl Die Mitglie­
der des Mariborer Journalistenklubs wer­
den aufgefordert, ihre alten Elsenbahn-
l e g l t i m a t i o n e n  b i s  s p ä t e s t e n s  h e u t e ,  
Montag, den 28. d. M. 17 Uhr der 
Klubleitung einzuhändigen, um sie gegen 
die neuen Legitimationen umzutauschen. 
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
dies der letzte Termin Ist! 

DEIN LEBEN UND DEIN HAUS 
VERSICHERE BEI KRAUS! 

VaIrWAt «N« U. T«Woo 2730. wthm Ka. Wriit 

m. Kflnatansstellimg. Im Kasinosaale 
wurde gestern vormittags in Anwesenheit 
zahlreicher Kunstfreunde die Gemäldeaus­
stellung des talentierten Malers Dore 
Kiemen (SIC eröffnet. Anwesend war 
auch Bürgermeister Dr. Juvan. An die 
versammelte Kunstgemeinde richtete Pro­
fessor Rudolf eine Ansprache, in der er 
den modernen Realismus hervorhob, der 
den Schöpfungen dieses Künstlers die 
Grundnote verleiht. In den Werken Kle-
menCi5' herrschen die Einflüsse der hei­
matlichen Scholle und unserer Landschaft 
vor. Ausgestellt sind 59 Werke, größten­
teils Ölgemälde, Aquarelle und Feder­
zeichnungen. Fiir die Ausstellung herrscht 
in der Öffentlichkeit großes Interesse. 

m. In der Voiksmiivenitit spricht heute» 
Montag, Univ. Prof. Dr. IvSId aus Za­
greb über internationale Wirtschafts- und 
Sozialprobleme, worauf nochmals auf­
merksam gemacht wird. 

m. Das frofie Vokal- und Instrumental-
konzert der »Otaabena Matica», das am 
nächsten Montag Im Union-Saal stattfin­
det, begegnet bereits einem äußerst regen 
Interesse. Auf der Vortragsordnung steht 
Brahms Symphonie in D-Dur, Wagners 
Ouvertüre aus den »Meistersingern« und 
Pörsters »Die Türken auf der Slevica«. 
Die Eintrittskarten sind im »Putnik«-Bttro 
tiereits Im Vorverkauf erhältlich. 

m. In Kürze beginnt wieder eine neue 
Spielrunde der staatlichen Klassenlotte­
rie, bei der neuerdings große und kleine 
Treffer im Gesamtbetrage von nicht we­
niger als 65 Millionen Dinar zur Vertei­
lung gelangen werden. Da das Interesse 
für die neuen Klassenlose von Tag zu 
Tag größer ist, empfiehlt es sich, die An­
schaffung der Lose rechtzeitig vorzuneh­
men. Man tut deshalb gut, sich sobald 
als möglich an unsere erfolgreiche 
Glücksstelle und bevollmächtigte Haupt-
koHektur Bankgeschäft B e z j a k, Ma­
ribor, Gosposka ulica 25, Tel. 20-97, zu 
wenden, wo noch eine größere Auswahl 
von neuen Klassenlosen aufliegt. 

m. Die Whrkerverelnlgttng für das Drau 
banat hält kommenden Sonntag, den 3. 
April um 9 Uhr in den Räumen der Han­
delskammer in Ljubijana ihre Jahres­
hauptversammlung mit der üblichen' Ta­
gesordnung ab. 

m. Der Benzlnprelt trtelbt fai der Schweiz 
für Ausllnder verbilllgtl »Putnik« Mari­
bor teilt mit: Der schweizerische Bundes­
rat hat beschlossen, ausländischen Auto-
tourlsten ein weiteres Jahr lang, d. h. bis 
Ende März 1939, einen um 33^% verbil­
ligten Benzinpreis zu gewähren. Der 
fremde Automobilist, der sich mindestens 
drei Tage lang in der Schweiz aufhält, 
kann also auch weiterhin bis 300 Liter 
Benzin zu dem reduzierten Preis von 30 
Rappen (Inlandpreis 45 Rappen) be­
ziehen, d. h. es werden ihm wie bisher 
bei der Ausreise vom Grenzzollamt 15 
Rappen pro Liter zurückvergütet. Die 
Kontrolle erfolgt auf Grund des »Auswei­
ses für Zollrückvergütung auf Benzin«, 
auf dem an den Tankstellen die bezoge­
nen Quantitäten eingetragen werden. Die-
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tDfrd abgetrasen 
HEUTE BAUBEGINN DES NEUEN KlNOPALAiS IN DER ORAJSKA UL1CA. 

Der alte Burgturm in der Grajska uli-
ca, dessen schon seinerzeit geplante Ab­
tragung sich längere Zeit hinauszog, 
wird in den nächsten Tagen aus dem 
Weichbild der Stadt verschwinden. Heu­
te frühmorgens wurde mit den Demolie-
rungsarbeiten begonnen, die für ^ einen 
neuen Kinobau Platz scliaffen sollen. 
Herr Gjuro V al ja k, dem unsere Stadt 
so manche wertvolle Idee für ihre Ausge 
staltung zu verdanken hat, wird hier ein 
modernes, allen neuezeitlichen Anforder­
ungen gerecht werdendes Kinopalais er­
richten, das gewiß eTne neue Sehens­
würdigkeit für unsere Stadt bedeuten 
wird. Die Arbeiten hat die hiesige Bau­
firma Ing. Arch, J e I e n e c & !ng. SI a j-

m e r übernommen, während mit der Bau 
inskpektion Ing. Arch. D r o f c n i k be­
traut wurde. Gleichzeitig mit dem Neu­
bau wird auch die Grajska ulica reguliert 
werden, sodaß der gesamte Komplex 
nach vollendeter Renovierung der Burg 
ein neues, weit gefälligeres Bild bieten 
wird. An der an das neue Kinopalais 
grenzenden Parzelle an der Ecke der 
Grajska und Gregoröiceva ulica soll fer­
ner noch heller ein weiterer Neubau ent­
stehen, womit die ganze Front verbaut 
sein wird. Die bisherigen Räume des 
Union-Tonkinos werden auch weiterhin 
bestehen, und zwar wird darin eine Art 
Volkskino untergebracht werden. 

• 0 

ser Auswels ist bei der Einreise am Zoll­
amt erhältlich. 

m. Wie bereits berlditet» erwarb die 
Stadtgemeinde vom IndustrpsHcn Her­
mann Berg da« zwischen der Leder-
fahnk und der südlichen Häuserzeile des 
Hauptplatzes liegende, ausgedehnte Ge­
lände mit mehreren Objekten um 750.000 
Dinar. Der Kaufpreis wird in monatHchen 
(nicht jährlichen) Raten zu 30XKK) Dinar 
erlegt werden. 

m. Qiofier Brandschaden. In RadizeJ 
brach im Herrenhaus am Weitigutsbesitz 
des Arztes Dr. Ba-öar etn Fewsr aus, 
dem das Objekt samt der kompletten In-
nenelnrichtmig und mehreren wertvollen 
Instrumenten zum Opfer fiel. Der Scha­
den, der nur zum Teil durch Versiche­
rung gedeckt ist, beträgt 150.000 Dinar. 

m. Wetteilierfcht vom 28. März, 8 Uhr: 
Temperatur 6, Barometerstand 738, Wind 
richtung 0-W, Niederschlag 0. 

m. Cercte franfaU. Alle Mitglieder wer­
den nochmals zu der morgen, Dienstag, 
um 19 Uhr im Lesesaal des Vereines, 
GregoröiCeva ulica 4, stattfindenden 
Jahreshauptversammlung herzlichst ein­
geladen. 

m. Mariborer Motorradfahrer nach 
Triest Der Motorsportklub »Pohorje« 
veranstaltet heuer zu den Osterfelertagen 
(am 17, und 18. April) eine Gemein­
schaftsfahrt nach Triest. Triptyk und Paß 
stelle sich auf 100 Dinar. Interessenten 
mögen sich unverzüglich beim Vereins­
kassier M. V ! S e r, Automechaniker, Ko-
paliSka ulica» melden. 

m. Diebstähle. Dem Lehrer Peter V i t-
ko kamen aus der Wohnung in der Mur-
kova ulica mehrere Teppiche abhanden. 
— Dem in der Krekova ulica wohnhaften 
Privatbeam^^j Franz Knafelc wurde 
aus dem Hausflur ein Gloria-Fahrrad ge­
stohlen. 

ni. Schwerer Unfall. Der in der Pa­
pierfabrik in Sladki vrh beschäftigte 26-
j ä h r f g e  H i l f s a r b e i t e r  J o h a n n  S a l z e  r  
•erlitt durch ausströmenden Dampf schwe 
re Verbrühungen am ganzen Körper. Fr 
wwde in das hiesige Krankenhaus über­
führt. 

m. DrucklehlerbPfichtigung zum Auf­
satze »Ringmauer-Ostfront, 1« in der 
»Mariborer Zeitung« vom 19. III. 1938: 
Es soll richtig heißen im 1. Absatz Befe-
stigungs r e s t e statt -waffe, im 2. Ab­
satz Nach Auflassung statt durch Auf­
lassung. 

schäftsstellen in Maribor, Celje, Ptui, Gor-
nja Radgona, St. Ilj und Dravograd. 

m. Die fiichste Qrazer Fahrt des »Put-
nik« findet am Samstag, den 2. April statt. 
Fahrpreis samt Visum 100 Dinar* 

m. Wohin zu Ostarn? Die Wahl Ihrer 
Osterfahrt macht Ihnen der »Putnik« 
leicht, der heuer zwei genußvolle Ostcr 
fahrten nach Venedig und Rom veran­
stalten wird. Näheres In den »Putnik« 
Büros in Maribor- Celje und Ptuj. 

Bei träger Darmtätlgkelt ist das natür­
liche »Franz-Josef«-Bitterwasser ein an­
genehm wirkendes Hausmittel, die Be­
schwerden zu verringern, zumal oft schon 
kleine Mengen sicher nützen. Reg. S. br. 
15.485/35. 

m. Für den »PutnJk«-Sonderzug nach 
Budapest, mit dem die große Exkursion 
zum Eucharistischen Kongreß in der Zeit 
vom 25. bis 30. Mai unternommen wird, 
werden Anmeldungen unwiderruflich nur 
bis 31. Milrz entRcgengcnommen. Staats-
untl RanafsanRCstclltc erhalten für die 
Reise einen speziellen Urlaub, der nicht in 
den Jahresurlaub cinKcrechnet wird. F'^hr-
preis 100 Dinar. Prnspeltte, Informationen 
und Anmeldungen in den >Putnik'c-Qe-

Ckjftafflcrt ̂ DrtlntiorDrrfagt 
Für April 1938. 

Ein durchschnittlich gegen seinen Vor­
gänger wesentlich wärmerer Monat mit 
mäßigen Niederschlägen. 

Bald nach Beginn des Monates Tem­
peraturfall mit Niederschlägen und viel 
Wind. Hierauf nach einer kurzen Bes­
serung wieder regnerisch um den 8., 9. 
April. Die erste Hälfte der Karwoche ver 
hältnismäßig warm und schön, zweite 
Hälfte trüb, regnerisch, kühler, zu den 
Feiertagen Besserung. Die letzte Dekade 
ist bei verhältnismäßig hoher, wenn auch 
oft wechselnder Temperatur annehmbar. 
Niederschlagsneigungen um den 21., 24. 
und 27. April. 

Für Mai 1938. 

Bis auf das erste Monatsdrittel kein 
ungünstiger Monat, Um den 3., 4. rau­
hes, windiges Wetter, dem nach bald 
vorübergehender Besserung am 7. und 
10. Mai Regen folgt. Hierauf Erwärmung 
und Gewitterneigung, Regen. Gegen Mo­
natsmitte an den darauf folgenden Ta­
gen veränderlich. Die letzte Dekade, ins­
besondere um den 22. sehr warm, bis 
auf den 25. und 29. Mai, welche Tnge 
nach Gewittern Abkühlung bringen. En-
dt des Monate trüb mit Regenncigung. 

Für Juni 1938. 

Ein zeitweise recht warmer, in seinen 
Witterungsverhältnissen zeitweise auch 
recht schlechter Monat. 

Die bei Beginn des Monates auftreten­
de Erwärmung in Begleitung von Gewit­
tern führt um den 5., 6. Juni zu kaltem, 
regnerischem, stürmischem Wetter, im 
Gebirge Schneefall. Hierauf kurze Zeit 
veränderlich, mit neuerlich starker Er­
wärmung um den 10. Juni. An diesem 
Tage mancherorts Hagelgefahr. Zweites 
Monatsdrittel annehmbares Wetter. Am 
16. Regen und Abkühlung. D'as letzte 
Drittel im allgemeinen sommerlich warm 
mit häufigen Gewittern und Regcnnei-
gung hauptsächlich am 22, und 27. Juni. 
Monatsende Hagelgefahr. 

* 

Zur gefälligen Kenntnis: Wetterkalen­
der werden ohne Rücksicht auf die der­
maligen Zahlungsschwierigkeiten in 
Deutschland infolge der Devisenvorschrif 
ten auch weiterhin in jeder Menge 
prompt geliefert. Die Lieferungsbeträge 
können einstweilen gutgeschrieben wer­
den. Josef Schaffler — Oberwölz 

Verlag, Graz, Volksgartenstr. 14. 
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REPERTOIRE. 
Montage, 28. März: Geschlossen. 
Dienstag, 29. März um 20 Uhr; Zwei Dut­

zend rote Rosen<r, Premiere Ab. C. 

^olf^uniöerfität 
Montag, 28. Mftrz: Univ. Prof. Dr. l v-

' I c (Zagreb) spricht über internationale 
wirtschaftliche und soziale Probleme. 

Freitag, 1. April: Publizist Radivoj R c-
h a r (Maribor) spricht über das Slawen­
tum als Utopie und Wirklichkeit. 

lott-Ukia 

Gnterstützet die 

flntituberkulosenliga 

Union-Tonkino. Das Sonderprogramni 
»Die hl. Theresia«, ein Sprech- und Ton­
film, gedreht nach dem Buch »Die Ge­
schichte einer Seele«, das die hl. There­
sia selbst geschrieben hat. Die Mädchen­
jahre im Elternhaus, das Leben im Kar­
meliterstift, die schweren Seelenleiden, 
der sanfte Tod dieser Heiligen werden 
uns in unvergeßlich schönen Bildern ge­
zeigt. In Vorbereitung die majestätische 
Interpretation des beriihmten Romans 
»Die gute Erde«, ein Meisterwerk in 
deutscher Sprache mit Louise Rainer und 
Paul Muni. 

Burg-Tonkino. Die feierliche Pre­
miere des sehnsüchtigst erwarteten Lie­
der- und Arienfilms »Maienzeit« (Wenn 
der weiße Flieder wieder blüht...«). In 
den Hauptrollen Jeanette M a c d o -
n a 1 d und Eddy Nelson, die Helden 
aus dem Prachtfilm »Rose Marie«. Der 
Film, der in deutscher Fassung zur Vor­
führung gelangt, bedeutete überall, wo 
man ihn zeigte, ein außergewöhnliches 
Ereignis. Es empfiehlt sich, die Karten 
im Vorverkauf zu lösen. Angesichts der 
gewaltigen Inanspruchnahme des Filmes 
ist jede Prolongierung unmöglich. — Am 
U April Fortsetzung des »Tigers von 
Eschnapur« der zweite Teil »Das indi­
sche Grabmal«. 

Dienstag, 29. März. 

Ljubljana, 11 Schulfunk. 12 Schnllpf. IH 
Konzert. 18.40 Vortrag. 19 Nachr., Natio­
nalvortrag. 20 Französische Musik. — 
Beograd, 18.20 Russische Musik. 18.50 
Schallpl. 19,30 Nationalvortrag. 20 Volks­
lieder. — Prag, 6.15 Frühkonzert. lO.H) 
Deutsche Sendung: Für die Frau. 10.30 
Schallpl. 12.10 Konzert. 15.15 Heitere Mu­
sik. 17.30 Volkslieder. IS,10 Deutsche 
Sendung. 19.15 Balalnikakonzert, 20.55 
Sinfoniekonzert. — Budapest, 13.30 Zi­
geunermusik, 17 Cello und Klavier. IS 
Schallpl, 20 Klavierkonzert. — Zürich, lU 
Blasmusik. 20 Bunter Abend. — Paris, 
18.45 Lieder. 20 Heiteres. 20.30 Schlager 
von einst. — Straßburg, 1^30 Kanimor-
inusik. 19.30 Konzert. 20.30 Leichte Wer­
ke von Saint-Saens. — London, 19.30 
Tanznmsik. 20.45 Schlager. — Rom, 19 
N., sodann Konzert. 21 Opereltennuisik. 
— Mailand, 10.30 Konzert. 21 Rhein-
goldlJc, Oper von R. Wagner. — Brüssel, 
18.35 Zigeunerniusili. 20 Beethovens Tod, 
Hörspiel, — Deutschlandsender, IS Soii-
stunde. 10.10 Schallpl. 20 .Xus Wagners 
Opern. —• Berlin, 18 Konzert. 19.10 Tanz­
musik. 20 Fröhlicher Klang. — Breslau, 
18 Vortrag. 19.10 Koir/ert, 20,15 Lust­
spiel. — Leipzig, 18 Konzert. 1U.10 Lust­
spiel. 20 Peter Rnsegger-Abend, (Gast­
spiel der Frankl-Bnhne aus Graz). 
München, 17.10 Kon/ert. 10.10 Klänfje 
aus Spanien, — 19.30 Hunter Abend. — 
Wien, 8.30 Konzert. 10.50 Volksmusik. 12 
Mittagskonzert. Ifi Konzert. 1S.30 Volk.s-
lieder, 19.10 Soklatennbend. 20 Bimter 
Abend. 

3IpotA(T(nna(nt51i*ntt 

Vom 27. März bis zum 1. April ver­
sehen die S v. Are h-A p o t h e k e (Mag. 
Pharm. Vidmar) am Hauptplatz 20, Tel. 
20—05 und die Mag d a 1 e n e n-A p o-
t h e k e (Mag. Pharm. Savost) am Kra-
Ija Petra trg 3, Tel. 22—70, den Nacht­
dienst. 

c. Anlon-Schwab-Konzert. Es sei in>eh 
mals auf den heute, Montag abends 20 
Uhr im Stadttheater stattfindenden Koii-
zertabend aufmerksam gemacht, bei dem 
der »Celjsko pevsko driistvo« ausschließ­
lich Kompositionen seines Lhrenniitglie-
dcs Dr. Anton S c ii \v a b /u Gehör brin 
gen wird. Es wirken der Männer- und 
gemischte Chor des Vereines sowie das 
ürcliester der ^Glasbena matica'. mit. 
.Ms Solisten wurden gewonnen: "Herr 
Andro S t r u k e I i (Bariton) und die 
Damen Hran Helcse R a j Ii (Sopran) 
und Frau Fanny Sil* tik c 1 j (Sopran). 
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Die Veranstaltung im Zeichen des gro­
ßen sk)w«nisclien Komponisten Anton 
Schwab, unseres Mitbürgers, soll in wei­
testem Maße dazu beitragen, das In­
teresse am slowenischen Volltslied zu för 
dem. Das Programm ist außergewöhn­
lich reichhaltig und darauf eingestellt, 
jedem etwas zu bieten. 

c. Leichenbegängnis. Sonntag nachmit 
lags fand das Begräbnis des im 65. Le­
bensjahre heimgegangenen Finanzkon-
trollors i. R Andreas K 1 e m e n c statt, 
zu dem sich außer den Verwandten vie­
le Freunde und Bekannte des Verewigten 
eingefunden hatten. Blumen bildeten das 
/^eichen treuen Gedenkens. 

c. Waldbrand. Am Nordosthang des 
Humberges bei Lasko, in der Nähe des 
sogenannten »Wilden Pfarrhofs«, ent­
stand ein Waldbrand, der zum Glück so­
fort entdeckt wurde. Bei dem ausgetrock 
neten Waldboden griff trotzdem das 
Feuer rasch um sich. Die Freiwilligen 
Feuerwehren aus La§ko und Celje be­
kämpften erfolgreich das Feuer. Der 
Waldbrand ist auf eine Fahrlässigkeit 
durch achtloses Wegwerfen eines Ziga­
retten- oder Zigarrenstummels zurückzu­
führen, denn der Brand nahm unmittel­
bar am Rande eines Fußweges seinen 
\usgang. Zum Glück herrschte fast Wind 

stille, sonst wäre bei der großen Trok-
kenheit eine Katastrophe eingetreten. 

c. Die Straße als Fußballplatz. In etli­
chen Zuschriften an Ihren Berichterstat­
ter in Celje wird Beschwerde geführt 
wegen des allzu lebhaften Treibens, dem 
man begegnet, wenn man in den Nach­
mittags- und Abendstunden durch man­
che Gassen geht. Da halten halbwüchsi­
ge Burschen, zumal im sogenannten 
»neuen Villenviertel«, Fahrradschule, 
spielen Fußball und gefährden dadurch 
Passanten und Fenster der Parterrewoh­
nungen, nicht zu reden von Lautspre­
chern und Grammophonen, die allerorts 
in voller Stärke, Sonntags oft schon von 
früh morgens an, durch die offenen Fen­
ster brüllen. Die Einsender verlangen 
eindringlich Abhilfe. 

c. Klagen über den Staub. Die frühe 
Wärme, die uns der heurige Ausnahnis 
i'rühling gebracht hat, läßt auch die Kla­
gen über den Straßenstaub in Celje 
schon früher laut werden als in anderen 
Jahren. Sic sind leider ebenso berechtigt 
Vy^nn man auch nicht berufsmäßig raun 
zen will, so kann man doch den Unwil­
len über das seltene und flüchtige Be­
spritzen der Straßen begreifen, der aus 
den vielen Zuschriften an Ihren Celjeer 
Frterichterstatter herausklingt. Erfreulich 
sind die Staubwolken sicher nicht, we-
(Ic für Einheimische, noch für Fremde, 
die man ja mit allen Mitteln anlocken 
will. 

Sflr einen £anötDirtf(iftaftd-

föröeningtffonö 
In der vor einigen Tagen in Beograd 

htattgefundenen 8. ordentlichen Jahres­
versammlung der Aktionäre der Privileg. 
Agrabank hielt Vizepräsident R a d o-
v i c einen interessanten Vortrag über 
die Notwendigkeit und Möglichkeit der 
Schaffung eines Fonds zur Förderung 
der Landwirtschaft. Dem Landwirt ist 
heute — so betonte er — ein billiger 
Kredit notwendig, welcher ihm bei der 
heutigen Eskomptestufe der National­
bank und bei der heutigen Verzinsung 
der Spareinlagen nicht gewährt werden 
k('mn. 

Um die Landwirtschaft durch einen bil 
ligen Kredit heben zu können, wäre ein 
großer Landwirtschaftsförderungsfond zu 
gründen. Man möge in einer Zeit, wo ein 
Großteil des Volkes ein kümmerliches 
Dasein fristet oder sein Leben und seine 
Habe vor Hochwasser zu retten sucht, 
wo ein großer Teil der Bevölkerung an 
Malaria erkrankt ist, den Luxus bei Pri-
vat- und Staatsneubauten einstellen; man 
möge auch mit übertriebenen Investitio­
nen in gewissen Industrien, welche uns 
in schicksalsschweren Momenten nich+ 
von Nutzen sein werden, aufhören. Ein 
Großteil der Ueberschüsse aus diesen 
Ersparnissen möge der Gründung eines 
Fonds zur Förderung und Hebung der 

<î rie(Denlon&« ftronprinsenpaor toieder OaOtim 

Kronprinz Paul von Oriechenland ist jetzt mit seiner jungen Gfematilin, der 
früheren Prinzessin Friederike Luise von Braunschweig, von der Hochzeitsreise 
wieder nach Athen zurückgekehrt. Unse re Aufnahme zeigt das Paar bei der Be­
sichtigung der Akropolis. (Associated- Preß-M.) 

Landwirtschaft zur Verfügung gestellt 
erden. 
Durch Meliorationen und Flußregulie­

rungen, wozu ein Betrag von beiläufig 
drei Milliarden Dinar nötig wäre, könnte 
man 600.000 Hektare neues fruchtbares 
Land gewinnen und das Nationaleinkom­
men um 600 Millionen Dinar vergrößern, 
wovon der Staat und die Selbstverwal­
tung rund 150 Mill. Dinar erhalten könn­
ten. Im sogenannten Morast von Pan-
Cevo könnten 27.000 Morgen Ackerland, 
welche dem Staate gehören, um 400 Mil­
lionen Dinar verkauft werden und könn­
te dieser Betrag auch dem erwähnten 
Fond zugeführt werden. 

Vizepräsident der PAB Radovic ver­
sprach in seinen Schlußausführungen, 
daß die Verwaltung der Anstalt über 
dieses Projekt mit den zuständigen Lei­
tern der Staatsgeschäfte Rücksprache 
pfiepen und ihnen die nötigen Anträge 
und Ratschläge zukommen lassen werde. 

X Vier Pensionsanstalten für Privat­
beamte in Jugoslawien. Nach einer Erklä­
rung des Ministers für Sozialpolitik C v e t-
k 0 v i c sind einstweilen in Jugoslawien 
vier Pensionsanstalten für Angestellte vor 
gesellen. Die Pensionsanstalt in Ljubljana 
behält ihren Wirkungskreis bei und wird 
somit Dalmatien und die Versicherung der 
Seeleute weiterhin umfasseii. N'eugegrün-
det werden Pensionsanstalten in Zagreb, 
Beograd und Sarajevo, die außerdem Ge­
schäftsstellen in Novi Sad, Nis, Skoplje, 
Osijek und Banja Luka errichten werden. 

In der Fracke der vergrößerten Holz 
ausfuhr nach Italien v.*erden demnächst 
zwischen Jugoslawien und diesem Staa-
t'^ Vorhrndlungen aufgenommen werden. 

X Ausgleich: Agnes I a k o p i C, Pri­
vate in Smarjeta bei Rimske Toplice, 
jetzt in Celje, Anmeldungsfrist bis 22., 
Tagsatzung am 27. April. 

X Abgelehnter Konkursantrag. DaA 
ICrtisgerieht in .Maribor hat den Antrag, 
über die Hinterlassenschaft des verstor-
bePiT Kaufmannes Franz K a u c5 i ö in 
Maribor den Konkurs zu eröffnen, wegen 
ungenügender Vermögenssubstanz abge­
lehnt. 

X In das Handelsregister wurden nach 
stehende Firmen eingetragen; Bauunter-
nohrnung Ubald N a s s i m b e n i in Ma­
ribor fTeilhaber Ubald Nassimbeni und 
In,.:. Ubald Nassimbeni): Franz R a k u s, 
Zoll Vermittlung in Maribor; G e r m u t h 
Ä Snobe, Oemischtwaren- und l^andes 
Produktenhandlung. G. ni. b. H. in Pod-
velka; F. St roß Söhne. Tcxtilfabrik, 
FArbcrei und Appretur in Ptui (Teilha­
ber Ferdinand und Franz StroR), 

X Beendeter Ausgleich. »L ] u d s k a 
t i s k a r n a« d. d. in A^aribor. 

X Für die Holzausfuhr nach Deutsch­
land wurde nach einer Mitteilung der Beo-
grader Nationalbank für das zweite Vier­
tellahr 1938 (April-Juni') ein Kontingent 
im Werte von 3,311.000 Mark festgesetzt. 

6er 
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^d)t @diiPrtttt)tfie 
^otlorprinsejfinncn... 

Aus Liebe entsteht eine Schiffahrtsgesell­
schaft. 

M i a m i  ( A T P )  
Acht Seeleute, Funker, Offiziere und 

Matrosen hielten vor kurzem in Miami, 
dem Paradies der oberen Zehntausend 
Amerikas, ihre Hochzeit. Es wurde ihnen 
das seltene Glück zuteil, sich ihre Beute 
— durchwegs Dollarprinzessinnen — 
buchstäblich aus dem Meere zu fischen. 
Allerdings haben diese acht Blaujacken 
soviel Mut und Tapferkeit bewiesen, daß 
sie Ihre ungewöhnliche Belohnung reich­
lich verdient haben. 

Vor einigen Wochen hatten acht junge 
Damen in Miami beschlossen, gemeinsam 
einen Seeausflug zu unternehmen. Eine 
von ihnen ist Besitzerin einer kleinen 
Jacht, und die Freundinnen nahmen mit 
Begeisterung ihren Vorschlag an, auf die 
sem Fahrzeug die geplante Reise nach 
den Bahamainseln zurückzulegen. Das 
Schiff stach in See, das Wetter schien 
günstig, und die acht Millionärstöchter 
befanden sich in glänzender Laune. 

Einige Stunden nach der Abfahrt er­
hob sich jedoch ein furchtbarer Sturm. 
Das Schiff der Millionärstöchter versuch­
te, sich durch die haushohen Wellen und 
den tobenden Orkan durchzukämpfen, 
wurde aber schon nach kurzer Zeit ma­
növrierunfähig. Jeden Augenblick drohte 
die kleine Jacht im tosenden Abgrund 
des Ozeans zu versinken. Die wenigen 
Mann der Besatzung und die mitreisen­
den Mädchen waren auf das Schlimmste 
gefaßt. Ununterbrochen sandte der Fun­
ker Hilferufe in den Aether. Es war je­
doch mehr als zweifelhaft, ob die SOS-
Signale die ersehnte Hilfe bringen wür­
den, da der Sender nur eine verhältnis­
mäßig geringe Reichweite hatte. 

Der Funker des kleinen Frachtdamp­
fers »Welborn« vernahm als erster die 
Hilferufe. »Welborn« war um diese Zeit 
ungefähr vierzig Seemeilen von der Jacht 
entfernt. Beide Schiffe nahmen miteinan­
der die Verbindung auf. Der Kapitän des 
Frachtschiffes teilte der Besatzung mit, 
daß acht Frauen in höchster Gefahr seien 
Jeder einzelne Mann sei bereit, seine ge­
sunden Glieder u. nötigenfalls auch sein 
Leben zu riskieren, um die Mädchen aus 
ihrer verzweifelten Lage zu retten. 

Nur mit größten Schwierigkeiten konn­
te sich der Frachtdampfer durch den 
schweren Sturm durchkämpfen. Stunde 
um Stunde verstrich; inzwischen geriet 
die Jacht in immer größere Gefahr. End­
lich tauchte das rettende Schiff in Sicht­
weite auf. Und nun begann der schwer­
ste Teil der Arbeit, Allzu rasch durfte der 
Dampfer an die Jacht nicht herankom­
men, um nicht einen Zusammenstoß her­
aufzubeschwören.. Nach endlos langem 
Manövrieren gclanp es srlilleßlich, das 
schwer havarierte Schiff ins Schlepp zu 

neluiien und die Irierenden und durch-
nüßten Mädclicn In Sicherheit bringen 
Die Leute von der »Welborn«, die unmit­
telbar .in der Rettung teilgenommen hat­
ten, schwebten hierbei mehr als einmal 
in Lebensgefahr, Als die acht Mädchen 
endlich an Bord des Frachtschiffes lande 
ten, hatten ihre Retter eine Anzahl von 
blutigen Abschürfungen, Knochenbrüchen 
imd anderen Verletzungen davongetragen 
Die Insassen der Jacht kamen — von ei­
nigen leichten Schrammen abgesehen — 
ohne weitere Beschädigung davon. 

Schließlich ließ der Sturm nach und 
die »Welborn« konnte ihre kostbare 
Fradht gücklich an Land setzen. Damit 
war jedoch das Abenteuer der jungen 
Mädchen noch nicht zu Ende. Sic hatten 
sich unterwegs mit ihren Rettern ange-

^ freundet, uod die großen, fröhlichen Bur­
schen ins Herz geschlossen. Einige Wo-

Ichen nach ihrer- Rückkehr wurde die 
öffentlichkeit von der Nachricht über­
rascht, daß sich sämtliche acht Dollar­
prinzessinnen mit »MeIborn«-Leuten ver­
lobt hätten. Eine von ihnen hatte sich den 
Funker zum Bräutigam erkoren. Die rei­
chen Papas waren im ersten Augenblick 
von dieser Wahl nicht .besonders ent­
zückt. Die jungen Damen erklärten jedoch 
einmütig, lieber auf das angenehme Da­
sein eines Millionärstöchterchen zu ver­
zichten, als ihre Entscheidung rückgängig 
zu machen. Da man in Amerika für solche 
romantische Lösungen immer viel übrig 
hat, ergriff auch die öffentlichkeit für die 
acht Matrosenbräute Partei. Den Vätern 
blieb schließlich nichts übrig, als gute 
Miene zum bösen Spiel zu machen und in 
die Heirat einzuwilligen. So fanden acht 
Hochzcitcn in Miami statt. Die jungen 
Frauen haben beschlossen, gemeinsam 
eine Schiffahrtsgescilschaft zu gründen 

jund ihren Männern auch auf beruflichem 
Gebiete treue Gefährtinnen zu sein. Sie 

[konnten, dank der Millionenbeträge, die 
die reichen Papas zu diesem Zwecke spen 
deten, ihre ehrgeizigen Pläne auch ver­
wirklichen. 

A .  H e r b e r g e r  ( A T P ) .  

Er aß seine Sandalen! 
In dem türkischen Dorf Demir-Dere bei 

Brussa bemerkte ein Türke, Hassan Uslu, 
I im Kramladen des Dorfes ein paar funkel-
j nagelneue Sandalen aus Leder, wie sie die 
] Bergbewohner tragen. Auch die Schnür-
{riemen waren, wie Üblich, aus Leder ge­
schnitten. Ein wenig vom Fell war auch 
noch stehengeblieben, es ist dies eine sehr 
praktische Art Gleitschutz unter den 
Sohlen. 

»Ich wette auf ein Pfund, daß ich die­
ses Paar aufessen werde«, sagte Hassan. 
Ein im Laden anwesender Käufer '^ing 
auf die Wette ein und sagte: »Gut, du ißt 
die Sandalen und ich gebe dir das Pfund.« 

Hassan machte sich nun daran, die 
Sandalen aufzutrennen — jede war aus 
acht Stücken Leder zusammengesetzt. 
Dann ließ er sie in einem Kilo Butter 
»schmorren«, und als das Leder einiger­
maßen weich geworden war, aß er die 
Lederstücke, die Riemen und sogar das 
Fellstück auf. Er hatte die Wette gewon­
nen, bekam das Geld und war zufrieden. 

Wer will es ihm nachmachen? Leider 
ist europäisches Schuhwerk aus weniger 
verdaulichen Stoffen gemacht und dürfte 
schwer im Magen liegen. 

P. T. Intmntm d«r 
.Marlbom Zeitung", Achtung! 

Die Verwaltunf^ der ^Mariborer Zti* 
(ung« erlaubt ftch den ijeteh. inserert' 
len folgendes bekanntzugeben: 

Um die Buchhaliung zu entlasten und 
die Geschäftsabmcklung zu beachleuni' 
gen* sind in Hinkunft die Gebithren für 
die Einschaltung kleiner Anzeigen bei 
der Bestellung zu erlegen. 

f^iir die Sonntagsnummer werden 
kleine Anzeigen bis spätestens Freitag 
um 78 Uhr in der Verwaltung des Blat­
tes angenommen. 

Anfragen ist eine Gefiihr von 3 Di-
nar in Postmarken beizulegen. 

f f t r  Korrespondenzen ,  d ie  im Wege 
der Verwaltung vor sich aefien. ist eine 
Gebühr von 10 Dinar zu erlegen. 

DIE VERWALTUNG DER 
7 F f r t / N G M ,  



DienslaR, 'den Mfirz 1^38. 
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j 

SuedMom 
Genova—Livorno 1:0, Juventus—Rom:) 
0:0, Liguria—Ambrosiana 3:1. 

Prag: Viktoria Pilsen—Zidcnice 1:1, 
Slavia—Pardubitz 4:3, Slcska Ostrava— 
SK. Pilsen 2:2, Viktoria Xizkov—Brati­
slava 4:3, Nnchod—Kladno 1:0. 

Varazdin: VSK—Bjelovar 4:0. 

Onari&or" flar In SfiOrung 
DIE ZWEITE RUNDE DER FINALKAMPFE. — »MARIBOR« ÜBERTRUMPFT 
»KRANJ« MIT 4:0. — »2ELEZN1CAR« LASST BEIDE PUNKTE IN CAKOVEC. — 

»HERMES« BESIEGT »CELJE«. 

In der Finalrunde der Fußballmeister­
schaft von Slowenien gingen gestern drei 
ereignisvollc Kämpfe vor sich. a r i-
bor« bezwang den SK. Kranj mit 4:0 
und verschaffte sich damit eine noch fe­
stere Spitzenposition. »2 c I ez n i ö a r« 
erlitt In Cakovec eine 2:3-Niederlage 
und auch >C e I j e« mußte Im Kampfe ge­
gen »Hermes« mit 3:0 die Waffen 
strecken. 

Die Tabelle gestaltet sich somit nach 
der gestrigen Runde wie folßt: 

Maribor 2 2 0 0 5:0 4 
Cakovec 2 2 0 0 5:3 4 
Hermes 2 1 I 0 6:3 1 
2e!ezni?ar 2 0 1 1 5:6 t 
Kranj 2 0 0. 2 1:6 0 
Celje 2 0 0 2 0:4 0 

Im lokalen Match stellte sich zum ersten 
Mal die Fußballelf des Sportklubs »Kranj« 
vor, die trotz der empfindlichen Nieder­
lage einen recht gefälligen Eindruck hin* 
terließ. Im Qäsfeteam, dessen Disziplin 
beispielgebend war, gab es einige ganz 
ausgezeichnete Kämpfer. Vor allem war es 
U n t e r r e H er, der als Mittelläufer noch 
immer einen Spieler von besonderem For­
mat abgibt. Imponierend spielte auch 
Martelanc In der Verteidigung, der 
sich durch sein wuchtiges Eingrellcn als­
bald Respekt verschaffen konnte. Aber 
auch sein Nachbar tat vollends seine 
Pflicht. Weniger einheitlich war dagegen 
die Leistung der SttJrmer, denen sich wie­
derholt totsichere Chancen boten,* ilie sie 
aber In ihrer Uberhasteten Spielart nicht 
zu verwerten ^^rstanden. 

»M a r i b o%« stellte den Gästen ein 
kampffreudiges Ensemble entjjegen, in 
dem sich diesmal die Stürmerreihe als be 
sonders tüchtig erwies. Besonders das 
Innentrio führte ein flüssiges Kombina­
tionsspiel vor und hätte bei etwas mehr 
Glück und Entschlosssenheft trotz der 
braven Abwehrarbeit der Gäste ein noch 
glatteres Resultat erzielt. Auf voller Hö­
he befand sich wieder das Mittelspiel 
mit KirbiS im Zentrum. Im Hinterspiel 
war diesmal Kramberger der Beste. 

Das Spiel selbst nahm zeitweise einen 
recht bewegten Verlauf, da sich die Gä­
ste gar bald als tapfere Kämpfer entpupp 
tcn. »Maribor« erzielte in beiden Spiel-
hälften fast hintereinander seine Treffer 
u n d  z w a r  w a r e n  P r i v e r § e k ,  O g r t -
z e k und V o d c b (2) die Schützen, 
S p i e l l e i t e r  w a r  S c h i e d s r i c h t e r  R e i n -
p r e c h t. 

I n  C a k o v e c  h a t t e  » 2  e  I  e  z  n I 6 a r« 
einen schweren Kampf gegen den dorti­
gen Sportklub 7.U führen. Die heimische 
Mannschaft legte sich von allem Anfang 
an energisch ins Zeug und führte bereits 
mit 3:0, als der Eisenbahner Sturm zur 
Gegenoffensive llbor}»inR und das Resul­
tat tntsächlich noch auf 3:2 herabdrück-
ie. Das Spiel leitete Schiedsrichter 
V e b I c. 

Im dritten Match, tias in Celle vor sich 
g i n g ,  g a b  » H e r m e s «  d e m  S K .  C e l j e  
mit 3:0 das Nachsehen. Die »Hermes«-
r,\annscliaft bot die weitaus cinlicitliche-
rt Leistung und war so in jeder Hinsicht 

den Heimischen überlegen. Allerdings 
war diesmal das heimische Team auch 
von unglaublichem Pech * verfolgt. 
Schiedsrichter K o p i C war der Leiter 
dieses zeitweise heißumstrittenen Kamp­
fes. 

»2elezfiiiar« siegt In Ptuj. 
Der Sportklub »Zeleznifar« entsandte 

gestern ein kombiniertes Team nach Ptuj, 
wo es gegen den SK, Drava antrat und 
diesen mit 3:1 schlug. 

»Mura«—»Ptuj« 6:0. 
In Murska Sobota gastierte gestern dei 

SK. Ptuj, als dessen Gegner die dortif^e| 
'>Mura« auftrat. Die heimischen Vertreter 
gewannen das Spiel, das zeitweise recht 
anregend verlief, mit 6:0. »Ptuj« mußte 
mit sechs Reserven antreten. 

£ei(!)tatM(ttn am 6tart 
CROSSCOUNTRV ZU SAISONBEOINN 50 WETTBEWERBER 

MEISTERSCHAFT 
ABGESAGTE 

Im »2eIezniCar«-Stadion ging gestern 
als erste leichtathletische Veranstaltung 
einCroß-Countryin Szene. Lei­
der machte die Ljubljanaer Sportinstajiz 
eine größere Aufmachung des Laufes 
unmöglich, so daß auch die vorgesehene 
Meisterschaft von Alaribor ausfiel. Man 
fragt sich nur, ob solch kapriziöse Ma­
chenschaften notwendig sind. Oder will 
man noch den letzten Rest der Leichtath­
letik auswischen? Anstatt des Meister­
schaftslaufes konnten nur Klubläufe 
durchgeführt werden, bei denen einige 
recht respektable Leistungen gezeigt 
wurden. Als Akteure traten nur die Läu­
fer des veranstaltenden Klubs »Zelezni-
far« sowie des SSK. Marathon auf. 

Nachstehend die Ergebnisse: 
J u n i 0 i* c n B über 2000 Meter (19 

Läufer am Start): 
»Äeleznifar«: 1. Kramarsic 6.51, 2. 

Muravs 6.53, 3. Kos 6.55. 
»Marathon«: 1. Klan^nik 6.31, 2. Hor-

vat 6.42, 3. Dobniltar 6.51. 
J u n i o r e n C  ü b e r  2 5 0  M e t e r  ( 1 2  

l.äuer am Start): 
»ZelezniCar«: 1. Rotner 8.10, 2. Perke 

8.39, 3, Bizjak 8.42. 
S e n i o r e n  ü b e r  5 0 0  M e t e r  ( 2 0  L ä u  

fer am Start); 
»Marathon«: 1. Stojn§ek 17:18.4, 2. 

Marhal 18:16, 3. Ho§ 18:16. 
»2eleznii5ar«: 1. Zupan 17:54.2, 2. Mu­

raus 18:09, 3. Straub 18:54. 

tDfr^ 6(aatdmrifler ? 
DIE 13. L10ARUNDE: »LJUBLJANA GEGLN :»JEDINSTVO« 2:2. — BSK GEGEN 
HA$K 2:1. — »GRADJANSKI« GEGEN »HAJDUK« 3:2. — BASK GEGEN »SLA-
VIJA« 2:0. — »JUGOSLAVIJA« GEGEN »CONCORDIA« 5:t. 

In der Nationalliga fiel gestern in der 
Spitzengruppe eine wichtige Entschei­
d u n g .  D e m  B e o g r a d e r  S p o r t k l u b  
gelang es In Zagreb den Herbstmeister 
H ASK mit 2:1 (1:0) aus dem Rennen tw 
werfen und sich damit die sicherstf^ 
Chance für den Endsieg zu schaffen. Der 
BSK forderte ein weniger schönes, dafür 
aber zweckmäßigeres Spiel als sein Geg­
ner und verschaffte sich bis zur Pause 
eine 1:0-Führung. Der zweite Treffer fiel 
dadurch, daß der HASK-Torhüter beim 
Ausschuß den Mittelstürmer MoSa traf, 
von dessen Rücken der Ball ins Tor zu­
rückprallte. Den Ehrentreffer der HASK-
Mannschaft erzielte Kacljan. Dem Italieni­
schen Spielleiter Matteo unterliefen zahl­
reiche Fehler. Dem Kampfe wohnten 
12.000 Zuschauer bei. 

Zu einer spannenden Kraftprobe zweier 
Abstiegskandidaten kam es gestern In 
Ljubljana, wo der SK. L j u b I j a n a ge­
gen den Beograder »j e d i n s t v o« 
kämpfte. Das Match schloß nach langem 
Hin und Her 2:2 unentschieden, nachdem 
die heimische Elf zur Halbzeit noch mit 
2:1 in Führung gelegen war. Die Beogra­
der rissen bereits In der 4. Minute die Füh­
rung an sich, doch gelang es Pupo auszu­
gleichen, worauf noch Vovk einen Treffer 
erzielte. Nach Seitenwechsel fiel der 
»Ljubljana«-Sturm stark zurück. Der Aus­
gleichstreffer der Gflste fiel infolge elnf ^ 

Spielleiter war Schiedsrichter Bazant aus 
Zagreb. 

In Zagreb fand gestern noch ein Liga­
s p i e l  s t a t t ,  d e s s e n  A k t e u r e  » G r a d  j  a  n -
s k i« und »H a j d u k« waren. Der Staats­
meister mußte sich Mühe geben, um die 
stark verjüngte Mannschaft der Dalmati­
ner mit 3:2 (3:1) unterzukriegen. Spiel­
leiter war Schiedsrichter Mika Popoviö. 

.Auch In Beograd ging ein Doppelpro-
R r a m m  v o r  s i c h .  Z u n ä c h s t  t r a t e n  B A S K  
und die Sarajevoer »S I a v i j a« auf. 
BASK kam rasch in Führung und er^^ielto 
das Endresultat von 2:0 bereits vor der 
Paule. Im IL Spiel erlitt die Zagreb6r 
^•C on c 0 r d i a<f eine schwere Niederlage 
von 5:1 (2:1) gegen »j u pf o s I a v 1 j a«. 
Die Zagreber fielen nach der Pause stark 
ab, sodaß »Jugoslavlja« in dieser Spiel­
hälfte souverän dominierte. 

SIMtofirtlge SulV^allfplele 
Maribor; Juniorenniatch Maribor—2e-

k'znidar 2:0. 

Wien; Ostmark—Simmering 3:2, Ad-
niira—Rapid 2:1, FAC—-Wacker 3:2, Fa-
voritner AC.—FC. Wien 3:2, Sportklub— 
Viennn 1:0. 

Novi Sad: Jusendmatch Osijek—Nnvi 
Sad 1:1, NAK—Vojvodina 3:0. 

Rom: Lazio—NapoH 0:0, Bologna— 
Tricstina 0:0, Torino—Fiorentina 2:1, Mi-

Fchlers dos Verteidigers. Ein schwacher lano—Luchesc 4:0, Atalanta—Bari 0:0, 

5)ie (Sntn)i(flun(^ l)eö 
^Iraber^ 

Im Verfolg des Artikels in ihrem Hialte 
Nr. 64 vom 19. März 1938, dessen Inhalt 
vor allem zu begrüßen ist, daß auf Initia­
tive unserer Regierung eine positive Wen 
dung in der Traberzucht eingetreten ist 
und von nun an auch der Aufzucht des 
amerikanischen Trabers die größte Unter­
stützung durch Subventionen des .Xcker-
bauministeriums beigebracht werden, brin 
gen wir einen Aufsatz aus einer fOhreii-
den deutschen Fachzeitschrift über dio 
Entwicklung des Trabers im deutschen 
Reiche, welcher aus der Feder des steil-
vertretenden Vorsitzenden des O. B. T. 
stammt, und welcher daher für das Auf­
bauwerk unserer Traberzucht vom größ­
ten Interesse und Bedeutung ist. 

Ein deutsches Traberpferd gab es bei 
uns ursprünglich nicht, da Deutschland 
nicht wie Amerika, Rußland und Frank­
reich über eine eigene, auf heimatlicher 
Scholle organisch erwachsene Traberras­
se verfügte. So mußten vor rund 50 Jah­
ren, als die Trabrennen hei uns einge­
führt wurden, zahllose Trabrennpferde 
importiert werden, und da auch die deut­
sche Geschäftswelt nach einen schnellen 
und ausdauerden Pferde im Geschirr drin­
gend verlangte, gingen alljährlich viele 
Millionen für solche Pferde ins Ausland. 

Mit den damals als Rennmaterial ein­
geführten Pferdin begannen nun passio­
nierte deutsche Züchter Traberzucht /\i 
betreiben. Dabei ging es anfänglich nichi 
ohne Fehlgriffe und Irrtümer ab und be­
sonders umstritten war es, ob nun da!> 
amerikanische oder russische oder fran­
zösische Traberblut zur Grundlage einer 
eigenen bodensti^ndigen Zucht gemacht 
werden sollte, fm Wettbewerb dieser drei 
Rassen auf der Rennbahn hatte sicli der 
.Amerikaner als das schnellere Pferd 
erwiesen, dazu als klug, gutartig, genüg­
sam und hart. Das war ein Pferd, wie wir 
es für die Weiterzucht brauchen konnten 
in einem Lande, wo der Bmier schwere 
Arbeit hat, einem mageren Boden da«: 
Notwendigste abzuringen. 

So faßte die Traberzucht auf ilcr Grimd 
läge amerikanischen Blutes bei uns festen 
Fuß imd gewann allmöhlicli Boden. Sie 
war im Gegensatz zu Frankreich und 
Rußland, wo der Staat sich schon in den 
züchtorischen Anfängen aktiv beteiligte, 
bei uns lediglich auf die Passion der Pri-
vntzüchter angewiesen, die keineswegs 
einen leichten Stand hatten. Damals gin­
gen noch mäßige ausllindischc Traber in 
unseren Rennen als Sieger spazieren, und 
nur selten war ein im Inland gezogenes 
Pferd imstande, ihnen den Sieg zu ent­
reißen. Dabei genossen inländische Tra­
ber selbstverständlich weitgehende Be­
günstigungen gegenüber den Ausländern. 

Daß hat sich sukzcsive in den letzte:! 
Jahren gründlieh gewandelt. Durch die 
zielbewußte Arbeit der obersten Reliörd':* 
für Traberzucht und Rennen, die sieh au-^ 
Delegierten der Züchter, Besitzer. Traifier 
und Rennvereine zusammensetzt, ist un­
ter versit 'lndnisvoller F^rderun.^ durch dio 
Deutsche Gcstütsverwaltung gelungen, 
einen deutschen Traber zu züchten, der 
I<eine Konkurrenz mehr zu scheuen 
hrauchl. Die auf den deutsehcn Trabren­
nen aufgestellten Kfkorde sind sämtlicli 
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europäische Rekorde, das heißt sie stehen 
an der Spitze aller jemals «in Europa von 
Trabern aufgestellten Leistungen. Da­
durch wurde das Ausland auf den in 
Deutschland gezogenen Traber aufmerk­
sam und begann zu kaufen. Die bei uns 
trworbenen Traberpferde haben sich in 
ihrer neuen Heimat fast ausnahmslos so 
gfänzend bewährt, daß unsere Traber­
zucht in letzter Zeit ein internationales 
Ansehen und eine Weitgeltung erwarb, 
von der sich auch die passioniertesten 
Anhänger früher nichts hatten träumen 
lassen. 

So wurde aus einer Importzucht, für die 
große Summen alljährlich ins Ausland 
gingen, eine Exportzucht, die im 
Laufe der Jahre ein stattliches Stück Geld 
ins Land gebracht hat. Man denke nur an 
den Rekordtraber »Auglas«, für den der 
italienische Graf Orsi-Mangelli 60.000 RM 
bezahlte. Weit Über 600 Traber in den 
bezahlte. Weit über sechshundert Traber 
wurden in den letzten fünf Jahren zu Frei 
sen exportiert, wie sie im Inland auch 
nicht annähernd erzielt werden i<önnen. 

So ist die Traberzucht mit ihrer akti­
ven Handelsbilanz ein wirtschaftlicher 
Faktor geworden. Im wirtschaftlichen Le­
ben Deutschlands spielt der Traber aber 
auch darum eine besondere Rolle, weil 
er ein äußerst vielseitiges Pferd, ein 
Pferd für jeden Dienst ist. Der Traber ist 
nicht nur Rennpferd, er tut auch im Ge-
schäftsleben und in der Landwirtschaft 
seine Schuldigkeit. Das ist der Grund, 
warum in der deutschen Traberzucht die 
kleinen bäuerlichen Züchter weit über­
wiegen. Der Landwirt, besonders der 
holsteinische, rheinisch-westfälische und 
bayrische, weiß, was er an seinen Traber 
hat: ein kampffreudiges Rennpferd, ein 
elegantes, schnelles, ausdauerndes Wa-
genpferd und schließlich ein eifriges und 
zußfestes Pferd vor dem Pfluge. 

Das ist der deutsche Traber von heute, 
seine Umwandlung vom importierten 
Pferd, daß die Passivität der Außenhan­
delsbilanz erhöht, zum deutschen inländi­
schen Traber, der eine Rolle im Wirt­
schaftsleben der Nation spielt, der Welt­
geltung erlangt hat und als Exportobjekt 
zur Aktivität der Außenhandelsbilanz bel-
Irägt, war zweifellos eine nationale Tat.-s 

F. K. 

Der Schatz des Königs Mlthridates wird 
gesucht. 

Aus der türkischen Stadt Amasya 
kommt die Kunde, daß man in archäolo­
gischen und historischen Kreisen eifrig 
dabei ist, den Schatz des Königs Mithri-
dates ausfindig zu machen, von dem in 
verschiedenen alten Quellen berichtet 
wird. Es handelt siqh dabei, wie verlautet, 
um König Mithridates I. vom alten König­
reich Pontus am Schwarzen Meer, nicht 
um den bekannten letzten unglücklichen 
König von Pontus Mithridates VL Eupa-
tor, der den Römern in einer Reihe von 
Kriegen von 88—63 v. Chr. viel zu schaf­
fen machte und das alte Reich Kleinasien 
an sie verlor. 

Man hat nun, durch genaues Studium 
der historischen Quellen, 'mit ziemlicher 
Sicherheit den Ort feststellen können, wo 

I der Schatz zu suchen ist und hofft so zum 
jZiel zu gelangen. Es sei dazu bemerkt, 

I daß Amasya, eine höchst romantisch zwi­
schen riesigen Felsen gelegene saubere 
Stadt am großen Irisfluß eine uralte Kö­
nigsstadt ist. Die steilen Felswände ober-

'halb Amasya bergen die erstaunlichsten 
riesigen Königsgräber oder richtiger Grab 
mäler, wie Tempel aus den natürlichen 
Felsen gehauen. Auch die Trümmer einer 
uralten Königsburg sind noch zu unter­
scheiden. Schon Strabo, der griechische 
Historiker und Geograph um die Zeit­
wende berichtet darüber. Strabo ist in 
Amasya geboren, vermutlich gerade in 
dem schicksalsvollen Jahr 63 v. Chr., wo 
das Königreich Pontus endet, nachdem 
sein König Selbstmord verübt hatte. 

Auch heute hat Amasya noch vorzügli­
che Gelehrte, die jedenfalls an dieser Su­
che nach dem Königsschatz regen Anteil 
haben. 

m. Osterausflüge. Das Reisebüro »Put-
nik« veranstaltet zu Ostern verschiedene 
Ausflüge. Einstweilen sind folgende Aus­
flüge festgesetzt: vom 13. bis 22. April 
nach Rom (ganzes Arrangement 2400 Di­
nar pro Person), vom 15. bis 18. April 
nach Venedig, Padua und Triest (ganzes 
Arrangement 900 Dinar), vom 16. bis 18. 
April nach Wien (Fahrpreis und Visum 
260 Dinar), vom 17. bis 18. April nach 
Graz (Fahrpreis und Visum 110 Dinar). 
Interessenten wollen sich an das »Put-
nik«-Bllro in Maribor, Celje und Ptuj 
wenden. 

m 
Haarschnelden 3. Rasieren 2 
Dinar. BilliKer Friseur Mlin 
ska ul. 8. 1902 

CONTINENTAL 
die Qualitätsschreibmaschine 

von Wsllruf 
5 Jahre Garantie. Beque­
me Teilzahlung. Allcinvcricauf 
Ivan Legat, Maribor, Vetrinl 
ska ul. 30, Tel. 24-34. Filiale 
Ljubljana PreSernova ul. 44. 

2020 

Mutterchen! Die modern­
sten Kinderwagen zu sehr 
»günstigen Preisen bei Justin 
GustinCiö Tattenbachova 14. 

2377 

StofMilflü 
Zwei Besltzunxen in Celle 
werden verkaufti eine mit 14 
Morgen und die zweite mit 
17 Morgen, samt Wohnhaus 
und Wirtschaftsobiekten. Bei- j 
de zusammen oder jede se-
parat. Angebote unter 49251' 
an Publicitas. Zagreb. 2766 ; 

Patent-Leiter. 50 Proz. vom 
Normalpreis billiger- solange 
der Vorrat reicht, bei Justin 
Oustin5i5. Tattenbachova 14. 

2376 

2i| 

Sparberdzlmmer (leer oder 
möbliert) zu vergeben Gub-
öeva ,3. Melle. 2815 

Schönes Zimmer mit (ohne) 
Verpflegung zu vermieten. 
Malstrova 3-1. links. 2816 

Patent-Leiter. 50 Proz. vom 
Normalpreis billiger- solange 
der Vorrat reicht, bei Justin 
Oustin5i5. Tattenbachova 14. 

2376 

2i| Zimmer und Küche ab 1> Mai 
zu vermieten. Beograjska 22 

3817 Wohnung, zwei Zimmer, Kü 
che, Nebenräume. 1. 4. zu ver 
mieten. Betnavska c. 39. 

2806 

Zimmer und Küche ab 1> Mai 
zu vermieten. Beograjska 22 

3817 

Leeres, sonniges Parkett-
VinettzImiBer mit separ. Ein 
Kang. elektr. Beleuchtung 
vermiete billig aii alleinste­
hende Frau. Anfr. Verw. 

2807 

Per !• April Zweizimmer­
wohnung samt Zubehör im 
1. 2. oder 5. Bezirk gesucht. 
Anträge unter »Nada« an d. 
Verw. 2819 

Dachwohnung zu vergeben. 
Gasthaus Sande. Sv. Peter 
pri Mariboru. 3808 

Schön möbl. Zimmer mit Ba 
dczimmerbenützung an einen 
solklen Herrn zu vermieten. 
Adr. Verw. 2^ 

Ein reines, möbliertes, son­
niges Zimmer beim Tom^i-
Cev drevoffed. SknnSekow 
3-II, wird vermietet. 2814 

Per !• April Zweizimmer­
wohnung samt Zubehör im 
1. 2. oder 5. Bezirk gesucht. 
Anträge unter »Nada« an d. 
Verw. 2819 

Dachwohnung zu vergeben. 
Gasthaus Sande. Sv. Peter 
pri Mariboru. 3808 

Schön möbl. Zimmer mit Ba 
dczimmerbenützung an einen 
solklen Herrn zu vermieten. 
Adr. Verw. 2^ 

Ein reines, möbliertes, son­
niges Zimmer beim Tom^i-
Cev drevoffed. SknnSekow 
3-II, wird vermietet. 2814 

Bedienerin sucht sofort Stel 
le. Kann perfekt kochen und 
verrichtet alle häuslichen Ar 
beiten. Adr. in der Verw. 

2812 

Dachwohnung zu vergeben. 
Gasthaus Sande. Sv. Peter 
pri Mariboru. 3808 

Schön möbl. Zimmer mit Ba 
dczimmerbenützung an einen 
solklen Herrn zu vermieten. 
Adr. Verw. 2^ 

Ein reines, möbliertes, son­
niges Zimmer beim Tom^i-
Cev drevoffed. SknnSekow 
3-II, wird vermietet. 2814 

Frättlein mit Kenntnis der 
deutschen Sprache und aller 
Kanziciarbeiten sucht Stelle 
als Kassieren, Vorkäuferln, 
in Kanzlei, geht auch zu Kin 
dem. Adr. Verw, 2813 

Hcrrlicher Weiucartenbesltz 
Maiberg-Kollos kommt bis 
13. April zum Verkauf .Nähc­
rc Anfrage an Leoixvld Sla-
witsch. Ptui. 2S68 

Schöner ertragreicher Be­
sitz. Haus renoviert 1 Joch 
schöner Obstgarten, Wie­
sen, Felder und Waldungen, 
kann 10 Stück Vieh gehalten 
werden, ist zu verkaufen. 
Dortselbst ist ein 3 Joch 
großes geprachtcs Feld m 
verpachten. Zg. Radvanje 50 

2803 

Das Glück rufti 
In Kürte bepnnt wieder eine MOA 

StaatlleliMi KlaiMBlotterie. Befchaffen 
Sie sich unvertu]|:lieli Ihr Los bei unserer Glücki-
Ifeelle und bevoilmiehtigteD Henptkollektnr, 

Dankgeschlft BEZJAK, liarlbor 
CoipMlia nl<M 2S. Td. S047 

Ein ffaon« Loa Din 200'—« ein hdbea Din 100*— 
ein Viertel Diu 50*—. 

Gut erhaltene Garten-Sitz-
xarnitur zu kaufen gesucht. 
Anzufr. Kovac, Frankopano­
va 15 28(M 

Moderner tiefer Kinderwa­
gen zu verkaufen. Radvani' 
ska c. lö. 3805 

Kaute 

S a s r o h r e 
gebnucht, gut erhalten, können auch Siede-
rokre sein, 54 bis 55 mm und 80 bis 90 mm 
Durchmesser. Antrage unter mRONM** an 
die Verwaltung des Blattes. 2820 

S t o m a n  b o n  $ a u l  j ^ a i n  

Urheber-RecMsschat^ Deutaeher Roman-Verlag vonn. E. Unterricht, Bad Sachsa. 25 
^Ja, gern, Mr. Smith«, antwortet Käse­

ier und hat mit seinen vierzig jähren ein 
ordentlich junges Gesicht. 

Deutschland! Und vielleicht dann doch 
da bleiben und die schönen Ersparnisse, 
liit er sich hier gemacht hat, gut anlegen. 
Ein Geschäft kaufen —• oder eine kleine 
Landwirtschaft — oder eine zoologische 
Handlung mit Schlangen und bunten Vö­
geln und — ach, du lieber Gott! Nein — 
Mr. Smith könnte man wohl doch nicht 
im Stich lassen. 

Aber — Deutschland! 

»ja, Maxe, ich werde da nämlidi zu 
tun haben, und Ihnen dürfte es ja wohl 
nach Spaß machen, wieder mal — 
Detrtschland zu riechen, he? Hat sich 
manches da verändert, was? Müßte man 
doch mal sehen, wie? Alter Trapper und 
Cowboy!« 

Max Käsebier hat aus seiner Goldgrä­
ber- und Trampzeit eine ganz nette 
Sammlung von Trophäen in seinem Zim­
mer zusammengestapelt. Und William 
Smith nicht minder! 

»Wann — wann — sollte es denn los­
gehen, Mr. Smith?« fragt Käsebier etwas 
zaghaft und atemlos. 

)irHm — ja— losgehen. Sie wissen ja, 
wie das so iiit, Max. Die verdammten Gc 
Schäfte! An der Börse muß man aufpas­
sen wie 'n Walfischfänger oder 'n Biber­
jäger an der Hudsonbai. Liegt einem so 
im Blut — moriey make —!« Er räuspert 
sich. »Vielleiciit wird man sich's doch 
noch abgewöhnen, wenn man — wenn 
— man —« seine Stimme wird teteer und 
verhaltener, »wenn man vielleicht andere 
Pflichten bekommt, ja.« 

Sein Blick geht durch die Weite des 
Zimmers — und wohl noch weiter. 

»Kann Winter werden, Max. Na, im 
Winter is in Deutschland auch nich viel 
los — Frühling is eigentlich besser, wie? 
Wenn die Wiesen so schön grün werden. 
Nach Deutschland muß man im Frühling 
zurückkommen, wie?« Er fährt sich mit 
der Hand über die Stirn. »Jedenfalls — 
wollte ich Ihnen das bloß gesagt haben. 
Wir sprechen schon noch darüber, wenn 
es so weit ist. Vorfreude ist ja auch ganz 
schön, manchmal sogar das Beste von 
der ganzen Freude, mein Junge. Kann 
auch schon im Herbst sein —, setzt er 
noch nachdenklich hinzu. »Ich muß mir 
das durch den Kopf gehen lassen, Max.« 

William Smith steht plötzlich auf und 
geht zu seinem Getreuen hinüber ued legt 
ihm beide Hände auf die Schulter, die­
sem kleinen, drahtigen Max Käsebter, der 
leicht zusammenzuckt von dieser lange 
ungewohnten Geste der Vertraulichkeit. 

»Max — es kommt so manchmal über 
einen, nicht wahr? Amerika ist groß. Ame 
rika ist schön — aber, hol's der Teufel 
— Deutschland ist doch schöner, wie?« 

Und er sieht im Geist ein schmales, 
schlankes Mädel über eine Wiese laufen, 
mit bloßen Beinen — und hinter ihr we­
hen Pappeln und Erlen im Winde. 

Z e h n t e s  K a p i t e l  

»Bitte, Hans Jochen, ich möchte dich 
sprechen.« 

»Aber ja, so lange du willst«, gibt er 
lächelnd zurück. 

Vor einer halben Stunde ist Ina Kra­
mer aus der Kreisstadt zurückgekom­
men. Im Gutspark hat sie Hans Jochen 

getroffen, der gerade aus den Stallungen 
kommt. Er ist im saloppen Anzug — ehi-
fache, blaue Leinenjacke zu den hellen 
Beinkleidern. 

»Ich hab' dich schon gesucht«, sagt 
Ina kühl. 

»Ja?« 
Er steht neben ihr. Sie gehen ein Stück 

nebeneinander. Hohe Linden und Eichen 
stehen in dem alten Park, mächtige Tan­
nen ragen über die Grünflächen. 

Unter einer der schattigen Baumgrup­
pen bleiben sie wieder stehen. 

>: Du scheinst«, stößt Ina hervor und'hat 
plötzlich blitzende Augen, »die wenigen 
Tage, die wir noch hier sind, auf deine 
Art ausnutzen zu wollen, Hans Jochen. 
Allerdings auf eine Art, die mir nicht ge­
fällt.« 

»Ich verstehe nicht « 
Aber mit einemmal steigt eine Ahnung 

in ihm auL Das Auto um die Mittagszeit 
auf der Straße nach Erlenried! Wenn 
nian nach der Kreisstadt fährt, muß man 
ja über die Flußbrücke hinweg und über 
Erlenried weiter. Die Frauengestalt auf 
der Straße —! 

»Bitte?« fragt er ruhig, »Was gefällt 
dir nicht?« 

Sie lacht kurz auL 
»Daß du dich mit kleinen Dorfmädels 

triffst. Und es hat ja wohl den Anschein, 
daß es heute nicht zum erstenmal ge­
wesen ist. Ich kann mir denken, welcher 
Art deine Inspektionsritte Über die Fel­
der waren!« 

Hans Jochen steigt eine leichte Röte 
in die Stirn. 

»Du irrst, Ina. Jedenfalls bist du es al­
so gewesen, die heute auf der Erlenrie-
der Straße gestanden hat, als ich mit 
der Annemarie Fink —« 

»Oh, wie gut du den Namen weißt von 
der kleinen Ziegenwirtin!« spottet Ina, 
»Ihr schienet ja beide auch ganz inein­
ander versunken zu sein!« 

Hans Jochen beißt die Zähne in die 

Lippen. Da ist ihm der Name wider sei­
nen. Willen herausgefahren, 

»Ich mußte doch mit dem Mädchen 
wegen der Ziege Rechen«, stößt er 
hervor, 

»Aber jaa —sagt Ina gedehnt und 
sehr ironisch. »Du hieltest das wahr­
scheinlich wieder für deine selbstver­
ständliche Pflicht.« 

»Jawohl«, antwortet er, »allerdings. 
Und ich schwöre dir, daß, solange wir 
hier sind, ich niemals dort gewesen bin. 
Erst durch den Zwischenfall von neu­
lich —« 

Ina Kramer läßt sich von ihrer Unbe-
herrschtheit treiben. 

^Bist du auf den Geschmack gekom­
men, wie? Auch gut! Aber ich glaube es 
dir nicht. Ich bin nicht so töricht, dir 
dieses Mädels wegen eine große Szene 
zu machen, über den Geschmack läßt 
sich eben nicht streiten, aber wenn der 
zukünftige Herr vom Lindenhof sich jetzt 
schon solche Seitensprünge heraufnimmt, 
dann — dann « 

Sie zerrt an der Halskette, sie sucht 
nach Worten, die ihn irgendwie demüti­
gen und ihn seine zukünftige wirtschaft­
liche Abhängigkeit von ihr spüren lassen 
könnten. 

—» dann könnte ich schließlich der 
Meinung sein, mich doch sehr in dir ge­
irrt zu haben«, kommt es hitzig über ih­
re Lippen, »Wir — wir sind noch nicht 
verheiratet —« 

Sie schöpft Atem, sie wirft auf ihre 
immer etwas herrische Art den Kopf in 
den Nacken. 

Hans Jochen blickt sie groß und fast 
forschend an. Ihm ist, als sähe er ein 
neues Gesicht, das auch das Gesicht 
von Ina ist, aber das er bisher noch nicht 
kannte. Und dann sagt er nach einem 
kleinen Schweigen ruhig und leise: 

»Ina, Ina — ich glaube auch, daß wh-
beide einen Irrtum begangen haben.« 

(Fortsetzung folgt.) 
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